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Erkunden: Das Augustinermuseum lädt ein

Erfrischen: Das Strandbad verzeichnet Besucherrekord

Erlesen: Das Lirum Larum Lesefest ist zurückWir lieben Freiburg: Beim Tag 
der Ausbildung stellt die Verwal-
tung ihre Berufe vor – auf Seite 4.

Einsamkeit 
steht bei den 
vielen Veran-

staltungen rund 
um den Welt-
tag Seelische 

Gesundheit im 
Fokus. Mehr 

dazu steht auf 
Seite 5.

»EINSAM? –  
DAMIT BIST DU 
NICHT ALLEIN…!«

10. – 24. OKTOBER 2022

WELTTAG SEELISCHE GESUNDHEIT

VORTRÄGE + FILME + BEGEGNUNGEN

Infos und Programm:
www.freiburg.de/psyche

Schulrochade im Osten kommt nicht
Umbau am Lycée Turenne insgesamt zu teuer – Verwaltung arbeitet an weiteren Optionen für eine Schulnutzung 

Es wäre der Clou des 
Jahrzehnts gewesen 

– doch die von Beginn 
zugesagte ergebnisoffene 
Prüfung macht jetzt einen 
Strich durch die gute Idee: 
Die Verlegung des Deutsch-
Französischen Gymnasiums 
ins Lycée Turenne ist wirt-
schaftlich nicht machbar.

Im Juli 2021 hatte die Stadt-
verwaltung drei Schulen eine 
Rochade vorgeschlagen, die 
zwei Fliegen mit einer Klap-
pe geschlagen hätte: Der seit 
Jahren leer stehende Westflü-
gel sowie die alte Turn- und 
Festhalle des Lycée Turenne 
wären endlich saniert worden. 
Gleichzeitig hätte man sich den 
vom Gemeinderat bereits be-
schlossenen Erweiterungsbau 
am Berthold-Gymnasium spa-
ren können. Die Idee war, das 
Deutsch-Französische Gymna-
sium (DFG) ins Lycée Turenne 
zu verlegen. Dadurch könnten 
im DFG wiederum Räume für 
zwei weitere Schulen frei wer-
den: zum einen für das expan-
dierende Berthold-Gymnasium 
und zum anderen für den Um-

zug der Außenstelle des Wal-
ter-Eucken-Gymnasiums vom 
Lycée Turenne in das DFG. 

Vorausgesetzt war eine de-
taillierte Prüfung – auch mit der 
Frage, ob diese Idee wirtschaft-
lich tragfähig ist. Seit Sommer 
2021 wurde der Seitenflügel 
des Lycée Turenne intensiven 
statischen, brandschutztechni-

schen und baulichen Prüfungen 
unterzogen, auch die Belange 
des Denkmalschutzes wurden 
berücksichtigt. Außerdem fan-
den zahlreiche Gespräche mit 
den beteiligten Schulen statt. 
Jetzt liegt das Ergebnis dieser 
Untersuchungen vor. Dem-
zufolge kann das Raumpro-
gramm des DFG nur im Lycée 

Turenne untergebracht werden, 
wenn entweder die Flächen 
des Dachspitzes hinzugezogen 
werden oder die geforderte 
Sporthalle durch einen entspre-
chenden Anbau erweitert wird.

Umbau zu teuer
Beide Varianten sollen aber 

aus unterschiedlichen Gründen 

nicht weiterverfolgt werden. 
Der Ausbau des Dachspitzes 
hätte umfangreiche brand-
schutztechnische und für den 
Erdbebenschutz notwendige 
statische Ertüchtigungen er-
fordert – das wäre sehr teuer 
geworden. Die notwendige 
Erweiterung der Turnhalle um 
einen zweigeschossigen Anbau 
ist vor allem aus funktionalen, 
städtebaulichen und baurecht-
lichen Vorgaben nicht möglich. 
Eine Baugenehmigung wäre in 
dem als Ensemble unter Denk-
malschutz stehenden Areal 
nicht zu erwarten. 

Viel Potenzial im Lycée
Die intensive Überprüfung 

des unsanierten Teils des Lycée 
Turenne bringt dennoch einen 
großen Mehrwert für die weite-
ren Schulplanungen. Sie belegt, 
dass dieser Teil des Gebäudes 
sehr gut für schulische Zwecke 
nutzbar ist. Das liegt vor allem 
am Charakter des ehemaligen 
Lehrerseminars mit großzü-
gigen Raumproportionen, am 
Zuschnitt der Gebäude, den 
unterschiedlichen Raumtiefen 
sowie den großzügigen Flu-

ren. Das ermöglicht vielfältige 
Raumarten und Möglichkeiten 
der Flurnutzungen, was Anfor-
derungen an heutige schulische 
Nutzungen entspricht. Auch 
die alte Sport- und Festhalle ist 
aufgrund ihrer Form und Lage 
hervorragend für einen zent-
ralen Ort der Begegnung mit 
vielfältigen Aufenthaltsquali-
täten geeignet. Die Verwaltung 
arbeitet daher an weiteren Op-
tionen, wie das Lycée Turenne 
in Erweiterungs- oder Sanie-
rungsplanungen von Schulen 
einbezogen werden kann. 

Alles beim Alten
Zunächst bleibt also alles 

beim Alten: Das DFG residiert 
weiter an der Dreisam, die Au-
ßenstelle des Walter-Eucken-
Gymnasiums im bereits sanier-
ten Teil des Lycée Turenne. Der 
Bedarf an Schulplätzen in wei-
terführenden Schulen beschäf-
tigt die Verwaltung aber weiter-
hin. In diesem Zusammenhang 
kommt auch der bestehende 
Gemeinderatsbeschluss zum 
Erweiterungsbau des Berthold-
Gymnasiums nochmals auf den 
Prüfstand. 

Wiederbelebung vorerst gescheitert: Wiederbelebung vorerst gescheitert: Weil der für Weil der für 
den Einzug des Deutsch-Französischen Gymnasiums den Einzug des Deutsch-Französischen Gymnasiums 
notwendige Umbau zu teuer werden würde, bleibt notwendige Umbau zu teuer werden würde, bleibt 
der Westflügel das Lycée Turenne zunächst unsaniert.der Westflügel das Lycée Turenne zunächst unsaniert.

Ein Herz für die 
Herbstmess’

Mit Highlights wie der Wil-
den Maus oder dem Schwa-
nenflug, mit vielen Warenstän-
den und mit Kulinarischem aus 
aller Welt startet am Freitag, 
14. Oktober, die 44. Freiburger 
Herbstmess’. Auftakt ist um 
17 Uhr mit einer halben Stun-
de Freifahrten auf den 22 Fahr-
geschäften; 
o f f i z i e l l 
e r ö f f n e t 
wird die 
Messe um 
19 Uhr mit 
dem Fass-
a n s t i c h 
vor dem 
R i e s e n -
rad. Um 22.30 Uhr taucht 
das Eröffnungsfeuerwerk den 
Himmel über dem Messege-
lände in bunte Farben. 

Am Kinder- und Familien-
tag (Dienstag, 18.10.) kosten 
Fahrten nur die Hälfte, und am  
Studierendentag (Mi, 19.10.)
gib es Angebote für alle, die 
einen gültigen Studierenden-
ausweis haben. Am Freitag, 
21. Oktober, ist Oma-Opa-En-
kel- und gleichzeitig Senioren-
tag, und zum Abschluss gibt es 
am Montag, 24. Oktober, um 
22.30 Uhr noch mal ein großes 
Feuerwerk.

  14. – 24.10., Messegelände, 
www.freiburgermess.freiburg.de

Verkehrswende vielfach gefordert
Beteiligungshaushalt: Halbzeit beim Online-Forum – Mitmachen bis 6. Oktober möglich

Einmal mehr stößt der 
Beteiligungshaushalt bei 

der Bürgerschaft auf leb-
haftes Interesse: Bei Redak-
tionsschluss, pünktlich zur 
Halbzeit des Online-Forums, 
waren bereits über 120 
Vorschläge eingegangen, 
auf die es mehrere Hundert 
Kommentare oder „Dau-
men rauf“ als Unterstüt-
zung gab. Ganz vorne sind 
aktuell Verkehrsthemen.

„Ausbau des Fuß- und Rad-
verkehrs beschleunigen!“, 
heißt plakativ der Vorschlag, 
der bislang (Stand Mittwoch, 
16 Uhr) die meiste Unter-
stützung bekommen hat. Der 
Teilnehmer mit dem Namen 
„Paul“ fordert darin, die von 
den Initiatoren des Fuß- und 
Radentscheids für notwendig 
erachteten Investitionen von je-
weils 10,5 Millionen Euro für 
die kommenden beiden Jahre 
in den Haushalt einzustellen – 
das wären nochmals insgesamt 
fünf Millionen Euro mehr als 
im aktuellen Doppelhaushalt 
hierfür zur Verfügung stehen. 

Mit seinen Forderungen 
steht Paul nicht allein: Auf den 
vorderen Plätzen finden sich 
zahlreiche weitere Vorschlä-

ge, die sich mit dem Thema 
Verkehr beschäftigen und bei-
spielsweise eine Ausweitung 
der Parkraumbewirtschaftung 
oder eine Entsiegelung von As-
phaltflächen fordern.

Traditionell auch weit vor-
ne finden sich soziale Themen 
wie Zuschüsse für Beratungs-
stellen oder bessere Jugendar-
beit. Ein Klassiker ist auch die 
Forderung, das Freibad West 
(endlich) zu bauen – dieses 
Thema war bislang noch bei 
jeder Runde am Ende auf einer 
Spitzenposition. Im Gemein-
derat gab es dafür schon immer 
Unterstützung, aber noch nie 
die notwendige Mehrheit und  
Finanzierung.

Mit dem Online-Forum zum 
Beteiligungshaushalt bewegt 
sich die Stadtverwaltung auf 
bekanntem Terrain. Neu ist 
hingegen das Dialog-Treffen, 
bei dem 50 Bürgerinnen und 
Bürger die Vorschläge aus dem 
Forum diskutieren und für den 
Gemeinderat gewichten wer-
den. Die Anmeldung ist noch 
bis 6. Oktober möglich. Bis da-
hin bleibt auch das Online-Fo-
rum geöffnet, also: reinklicken, 
anmelden und mitmachen! 

  www.mitmachen.freiburg.de

Weiter so! Bei der Verkehrswende noch mehr Tempo zu ma-
chen, ist aktuell der am meisten unterstützte Vorschlag im Betei-
ligungshaushalt.

„Wärmeplus“ 
für Dietenbach
Nachdem der Gemeinderat 

Ende Juli mit großer Mehrheit 
den Entwurf des ersten Be-
bauungsplans beschlossen hat, 
ist nun auch das europaweite 
Vergabeverfahren für die Wär-
meversorgung des neuen Stadt-
teils Dietenbach abgeschlos-
sen. Den Zuschlag erhält die 
Badenova-Tochter Wärmeplus. 
Damit ist ein großer Schritt auf 
dem Weg zu einem sozialen, 
urbanen und klimaneutralen 
Stadtteil geschafft.

Dass sich der regionale Ener-
gieversorger gegen sechs Mit-
bewerber durchsetzen konnte, 
ist für die Stadt ein doppelter 
Glücksfall. Einerseits, weil die 
Badenova den einzuhaltenden 
Energiepreis deutlich unter-
schreiten wird. Zum anderen, 
weil sie Dietenbach in ihren im 
Aufbau befindlichen Wärme-
verbund Freiburg-West integ-
riert. Der nutzt die Abwärme 
aus dem Produktionsprozess 
der Cerdia, heizt bislang schon 
das neue SC-Stadion sowie ein 
Autohaus und umfasst künftig 
alle Stadtteile westlich der Gü-
terbahnlinie.

Über die Details des Wärme-
konzepts für Dietenbach und 
den Wärmeverbund Freiburg-
West informiert das Amtsblatt 
ausführlich in einer der kom-
menden Ausgaben.
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Den Kochlöffel 
geschwungen . . .

. . . haben kürzlich die Schülerinnen 
und Schüler der Hebelschule im Stadtteil 
Stühlinger zusammen mit Sarah Wiener. 
Das Ergebnis: cremige Möhrensuppe samt 
knusprigem Knäckebrot. Um Kindern zu 
zeigen, wie viel Spaß Kochen machen kann 
und wie lecker gesundes Essen schmeckt, 
hat die Köchin mit ihrer Stiftung und der 
Barmer Krankenkasse die Ernährungs­
initiative „Ich kann kochen!“ gestartet. 
Mit kostenlosen Fortbildungen qualifiziert 
sie pädagogische Fach­ und Lehrkräfte 
in Kitas und Grundschulen für das ge­
meinsame  Kochen mit Kindern. Nach und 
nach soll das Projekt an allen städtischen 
Grundschulen verankert werden und könnte 
so 6700 Jungen und Mädchen erreichen.
Wie wichtig ein gutes Mittagessen ist, zeigt 
aktuell auch die Diskussion um die Verpfle­
gung an städtischen Schulen und Kitas. Die 
Verwaltung hat vorgeschlagen, künftig nur 
noch ein vegetarisches Menü anzubieten 
und die Preise schrittweise zu erhöhen. Am 
18. Oktober steht das Thema im Gemeinde­
rat auf der Tagesordnung – die Diskussion 
dürfte spannend werden.  (Foto: P. Seeger)

Neues Taubenkonzept 
kommt

Schon letztes Jahr hat der Gemeinderat ein 
neues Taubenkonzept beschlossen. Damals ha-
ben wir beantragt, dass die Errichtung weiterer 
Taubenschläge in Zusammenarbeit mit Tauben-
schutzinitiativen geprüft wird und auch legale 
Fütterungsplätze eingerichtet werden. Die Über-
arbeitung des Konzepts steht nun am Dienstag im 
Gemeinderat zur Debatte.

Zentral ist dabei die Erhöhung der Kapazität 
des Taubenschlags im Historischen Kaufhaus 
sowie ein neuer Taubenschlag in der Schwaben-
torgarage. Taubenschläge haben viele Vorteile: 
Durch eine gute Betreuung kann eine artgerechte 
Versorgung und Fütterung der Tauben gewähr-
leistet werden. Durch das Austauschen der Eier 
gegen Attrappen findet eine Populationskontrolle 
statt. Tauben sind zudem sehr standorttreu und 
verbringen die meiste Zeit des Tages im Tauben-
schlag. Dadurch kommt es zu weniger Tauben-
kotverschmutzungen im Stadtgebiet, und teure 
Vergrämungsmaßnahmen durch Netze und ande-
re Einrichtungen können reduziert werden. In der 
Summe also eine Win-win-Situation für Mensch 
und Tier. Wir freuen uns, dass durch unsere Initia-
tive ein gutes Taubenkonzept entstanden ist.

Mit dem Rad  
durch Herdern

Auch in diesem Jahr steigen die Freien Wähler 
wieder aufs Fahrrad und laden Sie sehr herzlich 
dazu ein, mit uns zu radeln und einen Freiburger 
Stadtteil zu erkunden.

Dieses Mal führt die Tour durch Herdern. In 
dem einstigen Winzerdorf ist nicht nur der Bota-
nische Garten zu finden, sondern auch der Alte 
Friedhof. Von 1683 bis 1872 wurden hier Freibur-
ger Bürgerinnen und Bürger beigesetzt. Von der 
schlafenden Schönen, die an der Ostmauer des 
Alten Friedhofs zu finden ist, hat wohl jeder schon 
einmal gehört. Doch es gibt weit mehr interessan-
te Geschichten über die letzten Ruhestätten (ein-
flussreicher) Freiburgerinnen und Freiburger. Da-
von wird Dr. Gerhard Krieger, Vorstandsmitglied 
im Verein „Gesellschaft der Freunde und Förderer 
des Alten Friedhofes Freiburg i. Brg.“, berichten.

Im Anschluss an die circa einstündige Führung 
geht es über die Wintererstraße vorbei am Jäger-
häusle hoch zur Pferdewiese. Von hier hat man 
einen fantastischen Ausblick über die Stadt, den 
Kaiserstuhl, den westlichen Breisgau sowie die 
Vogesen. Der Erste Vorsitzende des Bürgervereins 
Herdern, Christian Ledinger, wird zudem einiges 
über Herdern mit seinen idyllischen Jugendstilvil-
len und Grünanlagen erzählen. 

Angereichert mit neuem Wissen und viel 
Schwung wollen wir den Nachmittag gegen 
17 Uhr im Restaurant Lebemann (Habsburger 
Str. 110) ausklingen lassen.

Freie-Wähler-Fahrradtour
Sonntag, 9. Oktober, 14 Uhr

Treffpunkt: Kapelle im Alten Friedhof
Eine Anmeldung zur Fahrradtour ist nicht nö-

tig. Falls Sie jedoch beim gemeinsamen Ausklang 
dabei sein möchten, so melden Sie sich bitte unter 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de an.

Wir freuen uns auf Sie.
Bei starkem Regen entfällt die Fahrradtour.

Für junge Familien und 
ein faires Miteinander
Familienfreundliche Eigentumspolitik ist 
nachhaltige Sozialpolitik

Selbst genutztes Wohneigentum bietet die 
Grundlage für eine Daseinsvorsorge, federt Al-
tersarmut ab und schützt langfristig vor unkal-
kulierbaren Mietsteigerungen. Doch gerade für 
junge Familien wird es immer schwieriger, ihren 
Traum vom Eigenheim zu verwirklichen. Hohe 
Grundstückskosten, explodierende Baupreise und 
steigende Zinsen erschweren den Kauf der eige-
nen vier Wände. Grunderwerbsteuer, Notarkosten 
und Maklergebühren stellen weitere Hürden dar. 
„Wir sind überzeugt, dass ein Eigenheim kein Pri-
vileg einkommensstarker Haushalte, sondern für 
möglichst viele Einkommensschichten erreichbar 
sein sollte“ (Dr. Carolin Jenkner, Fraktionsvorsit-
zende). Wir möchten daher gemeinsam mit FDP/
BfF und den Freien Wählern auf eine familien-
freundliche Politik für ganz Freiburg hinwirken.

Unser Antrag stellt im Gemeinderat Maßnah-

Wohngeldstelle: 
Defizite angehen

Die Wartezeiten bei der Wohngeldstelle Freiburg 
sind seit Längerem unzumutbar. Bereits im Februar 
hat die Beratungsstelle Friga darauf hingewiesen, 
dass Antragsstellende zwölf Wochen und länger auf 
ihren Wohngeldbescheid warten müssen. Zum Teil 
betrug die Wartezeit über ein halbes Jahr. Doch erst 
mit einem positiven Bescheid vom Wohngeldamt 
können Betroffene einen Mietzuschuss erhalten 
und weitere Entlastungsangebote – z. B. die aktuel-
len Heizkostenzuschüsse des Bundes – beantragen. 
Umso wichtiger ist es, dass diese zum Teil existenz-
sichernde Leistung schnell und möglichst unbüro-
kratisch in Anspruch genommen werden kann.

Auf Anfragen unserer Fraktion und anderer Frak-
tionen wurde von der Verwaltung versichert, das 
Problem zu lösen. Allerdings reißt die Beschwerde-
lage nicht ab. Mit Blick auf die in allen Bereichen 
steigenden Kosten sehen wir das mit größter Sorge. 
Hinzu kommt: Als Entlastung für die Bürger*innen 
steht zum 1. Januar 2023 eine große Wohngeld-Re-
form an – der Kreis der Wohngeldberechtigten wird 
dabei um das Dreifache steigen.

Um diese Mammutaufgabe zu bewältigen, haben 
wir uns nun an den Oberbürgermeister gewandt. In 
einem interfraktionellen Brief fordern wir ihn auf, 
die aktuellen Probleme im Amt zu lösen, die Wohn-
geldstelle gut auf die bevorstehende Reform vorzu-
bereiten und dafür die nötigen Mittel im Haushalt 
einzustellen.

Bessere Bedingungen für 
Gemeinderatstätigkeit prüfen

Gemeinderät*innen sind ehrenamtlich tätig, 
vertreten alle in ihrer Gemeinde wohnenden Men-
schen und sollten darum einen Querschnitt der 
Bevölkerung darstellen. Die Vereinbarkeit von 
Beruf, Familie und Ehrenamt sollte daher immer 

wieder überprüft werden. Ak-
tuell beginnen alle offiziellen 
Sitzungen um 16 Uhr. Dies 
kollidiert mit den Betreuungs-
zeiten von Kindern und den 
Arbeitszeiten von in Vollzeit 
Beschäftigten. Lange, ineffi-
ziente Sitzungen stellen eben-
falls eine Erschwernis dar. Um 
die Ausübung des Mandats 
bestmöglich erfüllen zu kön-

nen, beauftragen wir die Verwaltung gemeinsam 
mit FDP/BfF und Jupi, uns ein Konzept vorzu-
legen, das die Vereinbarkeit des Ehrenamts noch 
mal genau unter die Lupe nimmt.

Stadtrat Karim Saleh dazu: „Wir finden, dass 
wir alles möglich machen sollten, um das Ehren-
amt der Breite der Gesellschaft zu ermöglichen. 
Ist es wirklich nötig, ausschließlich ab 16 Uhr zu 
tagen? Das benachteiligt strukturell Menschen, 
die Kinder zu versorgen haben oder nicht flexibel 
ihre Arbeitszeiten gestalten können. Könnten wir 
nicht wie beispielsweise Stuttgart zu verschiede-
nen Zeiten tagen? Dann würde jede*r nach per-

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

sönlicher Möglichkeit die Ausschüsse wählen, die 
sich in den Alltag integrieren lassen. Auch zeitlich 
begrenzte Termine und straffer organisierte Sit-
zungen würden Menschen in der Rush Hour des 
Lebens die demokratische Teilhabe am Rat verein-
fachen.“

Nachgefragt: Transitverbot
Der Schwerlastverkehr in Freiburg nimmt 

zu. Lärm, Erschütterung und Feinstaub sind für 
Anwohner*innen großer Straßen eine zunehmen-
de Belastung. Aus diesem Grund haben wir beim 
Regierungspräsidium (RP) nachgefragt, ob die 

vielen Lkw ein Transitverbot 
nicht zumindest für die B 31 in 
Freiburg rechtfertigen würden. 
Weiters wollten wir wissen, 
wie eine zumutbare Alternativ-
route für Lkw aussehen müss-
te, aufgrund derer bislang noch 
kein Transitverbot ausgespro-
chen wurde. 

Stadtrat Helmut Thoma 
bewertet die Antwort des RP 

folgendermaßen: „Leider sieht das RP auch aktu-
ell keine Voraussetzung für die Einrichtung eines 
Transitverbots auf der B 31. Die StVO sieht zwar 
grundsätzlich ein Transitverbot vor, dieses müsse 
aber hohen Anforderungen genügen, denen die 
Freiburger Situation nicht entspricht. Das lang 
versprochene Verkehrsgutachten, das Zahlen für 
eine belastbare Bewertung liefern würde, steht lei-
der noch immer aus. Erst wenn wir wissen, wie 
viele Lkw Freiburg nur zur Durchfahrt nutzen, 
können wir darüber diskutieren, ob und welche 
Alternativrouten zumutbar sind. Über die Steue-
rungswirkung und Möglichkeiten einer höheren 
Durchfahrtsmaut, die die Eurovignettenrichtlinie 
vorsieht, gibt das RP keine zufriedenstellende 
Antwort – hier bleiben wir dran.“

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

men für eine familienfreundliche Eigentumspo-
litik für bauwillige Familien und selbst nutzen-
de Ersteigentümer:Innen zur Diskussion. Eine 
Förderung von Wohneigentum – etwa durch die 
Übernahme der Grunderwerbsteuer – ist lang-
fristig gedachte Sozialpolitik, die Freiburg selbst 
aktiv steuern kann. Wir fordern eine nachhaltige, 
selbsttragende und familienfreundliche Eigen-
tumspolitik, die etwa durch eine Änderung des 
Verhältnisses von Miet- zu Eigentumswohnungen 
im Neubau der Freiburger Stadtbau zu 60:40 fi-
nanziert werden könnte.

Grünflächensatzung für Freiburg
Die CDU-Fraktion setzt sich weiter für ein 

faires Miteinander ein. Bei Gesprächen auf dem 
Augustinerplatz am 20. September machten 
Anwohner:Innen deutlich, dass die Stadt Nut-
zungskonflikte auf Grünflächen oder öffentlichen 
Plätzen kaum lösen kann. Gerade mobile Laut-
sprecher belästigen Mitbürger:Innen in Parks und 
auf öffentlichen Plätzen, die der Ruhe, Erholung 
und Gesundheit dienen. Eine Grünflächensatzung 
könnte Nutzungsbedingungen eindeutig festlegen 
und den Vollzugskräften einen klar definierten 
Handlungsrahmen geben, durch den sich – sollten 
alle Gespräche und Aufforderungen nicht helfen 
– das Einziehen von Bluetooth-Boxen oder das 
Verhängen von Bußgeldern auch in der Praxis 
umsetzen lassen. Mit SPD/Kult und Freiburg Le-
benswert möchten wir Freiburg durch eine Grün-
flächensatzung die Chance geben, im Rahmen 
eines umfangreicheren Konfliktmanagements 
Lärmstörungen und eskalierende Streitigkeiten 
deutlich zu entspannen und bekannte Nutzungs-
konflikte zielgerichtet zu entschärfen.

Solidarität mit Protesten im Iran
Wir solidarisieren uns mit den Protesten in un-

serer Partnerstadt Isfahan gegen das iranische Re-
gime. Mitte September starb die 22-jährige Mahsa 
Amini, nachdem sie von den Sittenwächtern des 
Regimes wegen ihrer angeblich unzureichenden 
Bekleidung festgenommen wurde. Seitdem gibt 
es auch Proteste in Isfahan gegen die Machthaber. 
Unsere Fraktion hat die Partnerschaft mit Isfahan 
oft kritisiert und gefordert, diese auf Eis zu legen. 
Immer wieder wurde angeführt, dass auch gerade 
wegen Kontakten zur Zivilbevölkerung und zur 
Opposition dieser Partnerschaft nicht abgebrochen 
werden darf. Nun zeigt sich jedoch, dass es der 
Verwaltung nicht gelingt, mit solchen Kontakten 
ins Gespräch zu kommen und Informationen ein-
zuholen oder Solidarität auszudrücken. Auch zu 
den Machthabern in Isfahan scheint der Kontakt 
abgebrochen, Appelle verhallen ungehört. Es wäre 
also Zeit, mal wieder über die angeblichen Vortei-
le der Partnerschaft zu dem menschenrechtsverlet-
zenden Regime im Iran nachzudenken!

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Aus für die Pläne zur 
Schulrochade kommt 
ein Jahr zu spät

Dass nun, nach über zwei Jahren Planung, die 
Pläne zur Schulrochade im Freiburger Osten end-
gültig ad acta gelegt werden, ist für unsere Frakti-

on keine Überraschung. 
Bedenklich ist nur, dass 
der Plan erst jetzt auf-
gegeben wird. Bereits 
vor knapp einem Jahr 
war ersichtlich, dass ein 
Umzug des Deutsch-
Franzöischen Gymna-
siums in das Gebäude 
des Lycée Turenne zwar 
in der Theorie eine hüb-
sche Idee, in der Praxis 
aber nicht umsetzbar 
ist. Seitdem wurden 
keine Alternativen zur 

Nutzung des leer stehenden Gebäudes vorgelegt.
Der Westflügel des Gebäudes steht seit über 

einem Vierteljahrhundert leer. Die brach liegen-
den Gebäudeteile werden dennoch beheizt, um 
einem weiteren Verfall vorzubeugen. Gerade vor 
dem Hintergrund der aktuellen Energiekrise ist es 
aus Sicht der Fraktion daher schwer vermittelbar, 
einer neuen Nutzung des Gebäudes nun keinen 
Schritt näher zu sein als noch vor einem Jahr.

Unsere Stadträtin Claudia Feierling war zehn 
Jahre Schulleiterin des Walter-Eucken-Gymnasi-
ums, welches einen Teil des Gebäudes nutzt. Sie 
erklärt:

„Vier Schulen sind aktuell in und um das Lycée 
Turenne ansässig. Diese würden sich freuen über 
zusätzliche Unterrichts- und Gemeinschaftsräu-
me auf dem einzigartigen Campus, zum Beispiel 
eine Mensa. Alle vier Schulen haben Bedarf.“

Im nächsten Anlauf steht die Verwaltung in der 
Pflicht, von Beginn an mehrere tragbare Alternati-
ven für eine Nachnutzung vorzulegen. Ein weite-
rer Verzug bei der Nutzung zieht nicht nur weitere 
laufende Kosten für die Instandhaltung mit sich, 
die Kosten für die Sanierung werden umso höher 
sein, je länger gewartet wird.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Nein zu sinkenden 
Standards in Kitas und 
Schulkindbetreuung

Ob in Kitas oder in der Schulkindbetreuung: Hier 
wie da herrscht großer Mangel an Fachkräften. Aus 
unserer Sicht ist das Problem hausgemacht.

Seit vielen Jahren verschärfen sich die Arbeits-
bedingungen insbesondere für Erzieher:innen, 
verbunden mit einem Mangel an Wertschätzung. 
Bei den letzten Tarifverhandlungen gab es von 
den kommunalen Arbeitgebern lange kein An-
gebot. Viele freie Träger sind nicht einmal tarif-
gebunden, die Bezahlung noch schlechter. Schon 
2011 wurden für die Kitas zwar verbindliche 
Bildungs- und Erziehungspläne festgeschrieben, 
die Eingruppierung blieb hingegen gleich. Wäh-
rend die Anforderungen stetig steigen, mündeten 
sie schon vor und erst recht mit Corona vielfach 
in der Überforderung. Kürzungen der Personal-
budgets und der Stopp des Ausbaus der Schul-
kindbetreuung taten ein Übriges zur weiteren 
Anspannung. Verstärkt hat sich der Mangel an 
Fachkräften auch, weil in der Schulkindbetreuung 
nicht Pädagog:innen, sondern die geringer dotier-
ten Erzieher:innen eingesetzt werden. Wen wun-
dert es also, dass immer mehr aus diesem Beruf 
aussteigen oder ihn gar nicht erst wählen?

Keine Besserung in Sicht!

So werden wir aktuell zeitgleich durch die Stadt 
damit konfrontiert, die Qualität in der Schulkind-
betreuung abzusenken. Gleiches hat das Land 
für die Kitas beschlossen. An den Schulen soll 
der Betreuungsschlüssel von zehn auf zwölf pro 
Gruppe und in den Kitas nicht nur die Gruppen-
größen erhöht, sondern auch noch die fachlichen 
Standards für das Personal abgesenkt werden. Ein 
entsprechendes polizeiliches Führungszeugnis 
und ausreichende Deutschkenntnisse ohne pä-
dagogische Ausbildung sollen genügen, um als 
Zweitkraft in einer Gruppe zu arbeiten, falls ein 
Fünftel des Personals fehlt, bis zu acht Wochen 
auch als Alleinkraft. Von einer pädagogischen 
frühkindlichen Förderung sprechen wir bei diesen 
abgesenkten Standards gewiss nicht mehr, allen-
falls noch von Aufbewahrung. Damit gerät auch 
der Kinderschutz vor Kindeswohlgefährdungen 
in große Gefahr. Obendrein steigt die Belastung 
für das Kita-Personal noch weiter an, und der Job 
wird noch unattraktiver.

Die allermeisten Eltern nehmen es wohl klag-
los hin aufgrund ihrer Berufstätigkeit. Wer es sich 
leisten kann, wird teures Geld für Privatschulen 
und Kitas mit höheren Standards ausgeben. Wer 
das nicht kann, deren Kinder bleiben unter ihren 
intellektuellen Möglichkeiten oder gar ganz auf 
der Strecke. 

Wir fordern der frühkindlichen und schulischen 
Bildung – auch in finanzieller Hinsicht – nun end-
lich höchste Priorität einzuräumen. Eine gute Bil-
dung für alle Kinder ist das stärkste Kapital dieses 
Landes, mehr soziale Nachhaltigkeit geht nicht.

 (Irene Vogel / Emriye Gül / Günter Rausch)

Freiburger 
Bauernmärkte

Im Sommer 2023 feiert der Bauernmarkt Land-
wasser sein 50-jähriges Bestehen, doch wird 
die Vorfreude auf das Jubiläum derzeit getrübt: 
Durch den Abriss und Neubau des Stadtteilzent-
rums müssen sich die Marktstände auf dem Platz 
der Begegnung, auf dem der Bauernmarkt statt-
findet, seit 2020 mit der Situation direkt an einer 
Dauerbaustelle arrangieren. Eine wenig einladen-
de Einkaufsatmosphäre durch Lärm, Verschmut-
zungen und holprige Wege ist die Folge – und 
damit auch entsprechend massive Einbußen bei 
den Einnahmen.

Pachterlass für Landwasser
„Wir müssen einem der ältesten Bauernmärk-

te unserer Stadt über diese schwierige Situation 
hinweghelfen“, betont Stefan Schillinger, stell-

vertretender Fraktions-
vorsitzender und Paten-
stadtrat für den Stadtteil 
Landwasser. Dafür rei-
chen die bislang von-
seiten des Finanzde-
zernats zugesagten 
geringfügigen Nachläs-
se auf die Pachtgebüh-
ren nicht aus. Sie sind 
den schwierigen Um-
ständen, unter denen 
der Markt derzeit statt-
findet, auch nicht ange-
messen. „Wir fordern 
die Stadtverwaltung da-

her dazu auf, dass die Pacht für den Zeitraum der 
Baustelle komplett erlassen wird“, so Schillinger.

Zukunft der Bauernmärkte sichern
Darüber hinaus gilt es, die finanzielle Situation 

der Freiburger Wochenmärkte insgesamt in den 
Blick zu nehmen. Denn abgesehen von der der-
zeitigen Ausnahmesituation sollen sich die Ge-
bühren für den Marktverein in Landwasser nach 
Fertigstellung der Baustelle von 5000 Euro auf 
fast 10 000 Euro nahezu verdoppeln. Grund ist 
eine gesetzlich vorgeschriebene Umstellung von 
der Pacht auf eine viel teurere Sondernutzungs-
erlaubnis. „Die Situation der Bauernmärkte darf 
nicht unter rein fiskalischen Kriterien abgehakt 
werden“, stellt Stefan Schillinger klar. „Hier geht 
es vor allem auch um die Möglichkeit, sich di-
rekt vor Ort mit frischen, regionalen Produkten 
zu versorgen. Es geht um gesunde Ernährung, 
um kurze Transportwege, um die Stärkung der 
regionalen Landwirtschaft – und damit auch um 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Alles Ziele, für 
die diese Stadt auch ansonsten einsteht. Von der 
Stadtverwaltung erwarten wir daher eine diesen 
Werten entsprechende Herangehensweise, um die 
Freiburger Bauernmärkte auch für die Zukunft 
zu erhalten.“ Um dies sicherzustellen, wird die 
SPD-Kulturliste gemeinsam mit anderen Fraktio-
nen durch einen Gemeinderatsantrag die Initiative 
ergreifen.

Belagerung  
bis 2035?

Es ist schwer zu glauben. Das sogenannte „Kli-
macamp“, welches derzeit einen der schönsten 
Plätze der Stadt – unseren Rathausmarkt – ver-
schandelt, soll bis 2035 bleiben. Sicherlich ist das 
Demonstrationsrecht ein hohes Gut, das wir ja 
auch selbst gerne in Anspruch nehmen. Ob dies 
allerdings jahrelange Protestaktionen deckt und 
Einschränkung von Gastronomen oder Bür-
gern, die den Platz zum Feiern und für Hochzei-
ten nutzen? 

Wir meinen: nein! Die AfD hatte schon im Au-
gust eine diesbezügliche Anfrage gestellt. Das 
Ergebnis ist ernüchternd. Die Stadt nimmt größ-
tenteils hin, schließlich geht es ja ums Klima.

Über den Weihnachtsmarkt ziehen die tapferen 
Kampierer, die des nachts manchmal sogar zu 
zweit anzutreffen sind, aber ein Drittel des Plat-
zes belegen, an einen anderen Ort. Wir denken, 
dass sich auch darüber hinaus ein anderes Plätz-
chen finden sollte. 

Zum Beispiel der Stühlinger Kirchplatz, 
schön im Grünen gelegen und mit guter Infra-
struktur. Wir haben die Stadt aufgefordert, hier 
tätig zu werden, sind aber wenig zuversichtlich. 
Schließlich wird der Klamauk von den Stadt-
oberen benötigt, um weitere Ausgaben für Kli-
maprojekte oder Parkplatzverteuerungen zu 
rechtfertigen. 

Und der nächste Streich ist schon in Vorbe-
reitung. Ein losgetretener, schon jetzt absehbar 
rechtsunwirksamer „Klimaentscheid“ wird vom 
Gemeinderat genutzt werden, den Ökosozialis-
mus in der Stadt weiter voranzutreiben.

Klimaentscheid 
in Freiburg

Wir möchten unseren Amtsblattbeitrag dazu 
nutzen, um den Initiatorinnen und Initiatoren 
des „Klimaentscheid Freiburg“ an dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön auszusprechen. Wir 
unterstützen die Initiative vollumfassend. Die 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

vorgesehenen Maßnahmen, wie etwa der massive 
und zügige Ausbau von Photovoltaik- und Wind-
kraftanlagen, sind zwar sehr ambitioniert, aber 
die drohende Klimakatastrophe lässt uns keine 
andere Wahl, als die in den letzten Jahrzehnten 
verlorene Zeit jetzt im Eiltempo aufzuholen. Lie-
be Klimaaktivisten, haben Sie vielen Dank, dass 
Sie Ihre Freizeit opfern, um den Klimaschutz der 
Stadt in Bewegung zu bringen!

Wir sind uns sicher, dass es der Gruppe ge-
lingt, sehr viele Unterschriften zu sammeln. Die 
Freiburgerinnen und Freiburger erwarten, dass 
im Klimaschutz schnell Fortschritte erzielt wer-
den. Bisher existiert die Freiburger Klimaneutra-
lität nur auf dem Papier und wird dort für eine 
noch ferne Zukunft anvisiert. Auch wenn der Ent-
scheid rechtlich keinen Bestand haben wird, da 
die angemahnten Maßnahmen in ihrer Komple-
xität nicht durch ein einfaches „Ja“ oder „Nein“ 
zu beantworten sind, so werden die  Forderungen 
doch beim Gemeinderat, ähnlich wie beim Fuß- 
und Radentscheid, sicher auf offene Ohren sto-
ßen und weitgehend übernommen werden. Die 
Initiative wird daher mit ihrem Bürgerbegehren 
auch ohne Entscheid einen fundamentalen Bei-
trag leisten, um Maßnahmen zum Klimaschutz 
einzuleiten!

DREI FRAGEN AN .  .  .

Christopher Huck
Projektmanager Bekämpfung der Tigermücke
Die Tigermücke ist seit acht 
Jahren auch in Freiburg und 
kann Krankheiten wie Den-
gue und Zika übertragen 
– allerdings nur, wenn sie 
zuvor eine kranke Person 
gestochen hat. Im Auftrag 
der Stadt bekämpft ein Un-
ternehmen die Ausbreitung 
der Mücke. Projektmanager 
 Christopher Huck erklärt, 
wie das vor sich geht. 

1 Gab es dieses Jahr mehr 
Mücken als sonst?

Ja, eindeutig. Das lag am ex-
tremen Sommer vor allem im 
August. Je wärmer es ist, desto 
schneller entwickeln sich die 
Larven. Somit konnte sich die 
Mücke weiter ausbreiten, zum 
Beispiel in Betzenhausen, Haid 
und in der Wiehre. Die An-
wohner haben uns berichtet, 
dass es „noch nie so schlimm 
war wie in diesem Jahr“.

2 Wie lief die Bekämpfung 
im Sommer, und ist der 

Kampf gegen die Mücke über-
haupt zu gewinnen?  
Unser Team war ab April bis 
Mitte September in den Stadt-
teilen unterwegs, um Anwoh-
nerinnen und Anwohner auf-
zuklären und Brutstätten zu 
behandeln. Dieses Jahr gab es 
so viele Meldungen von Mü-
cken wie noch nie. Das ist für 
uns essenziell, denn nur so 
können wir die Verbreitung in 
neuen Gebieten feststellen.
Den Kampf zu gewinnen, 
könnte theoretisch einfach 
sein, denn ohne Wasserstellen 
– also Brutstätten – gibt es 
keine Tigermücken. Praktisch 
gesehen gibt es aber in fast je-
dem Garten eine Regentonne, 
die auch in trockenen Sommer-
monaten Wasser führt. Die Re-
gentonnen mit Bti-Tabletten 
zu behandeln und sie dann 

 sicher mit ei-
nem Fliegen-
netz abzu-
dichten, 
würde daher 
schon sehr 
helfen.

3 Was können Privatperso-
nen in der kalten Jahres-

zeit präventiv tun?
Die Weibchen legen ab Mitte 
September Überwinterungs-
eier, denen Kälte nichts aus-
macht. Das heißt, die 
 Embryonen in den Eiern über-
dauern den Winter und schlüp-
fen erst im nächsten Jahr. In 
dieser Zeit sollten potenzielle 
Brutstätten trocken einge-
lagert und im nächsten Jahr ab 
April mit Bti-Tabletten behan-
delt werden. Wer Gefäße ent-
sorgt, sollte sie davor reinigen, 
um eine Verschleppung der 
Eier zu vermeiden.

Von Solarkraft 
bis „Cleverländ“

Mit Veranstaltungen rund 
um das Thema Energiesparen 
will die Stadt Bürgerinnen und 
Bürger, aber auch Unterneh-
men beim Energiesparen un-
terstützen. So bietet der Verein 
„Balkon Solar“ an drei Sams-
tagen im Oktober (8., 15. und 
22.10.) einen Workshop für 
alle an, die sich für ein Solar-
kraftwerk auf ihrem Balkon in-
teressieren. 

Im Mittelpunkt stehen Auf-
bau und Betrieb der Anlagen, 
deren Kosten bei rund 500 Euro 
liegen. Am Dienstag, 11. Okto-
ber, macht außerdem „Clever-
länd“ Station in Freiburg: Bei 
der Energiespar-Roadshow des 
Landes Baden-Württemberg 
gibt es von 11 bis 19 Uhr auf 
dem Rathausplatz Tipps und 
Informationen zum sparsamen 
Umgang mit Energie. Mit da-
bei ist auch das städtische Um-
weltschutzamt.

  Anmeldung für die Solarkraft-
werk-Workshops unter:  
www.balkon.solar

Klima schonen  
und Geld sparen

Energiekarawane kommt nach Waltershofen

Die Energiekarawane 
kommt nach Waltersho-

fen. Die Beratungskampag-
ne des Freiburger Umwelt-
schutzamts zum Thema 
„Energetische Gebäudesa-
nierung“ ist vom 6. Okto-
ber bis zum 18. November 
am Tuniberg unterwegs. 

Im Rahmen der Energieka-
rawane haben Immobilienbe-
sitzerinnen und -besitzer die 
Gelegenheit, sich kostenlos 
über Sanierungsmöglichkeiten 
beraten zu lassen und damit 
ihre private Energiewende vor-
anzutreiben. „Wie viel Energie 
verbraucht mein Haus? Wie 
kann ich Geld und Energie spa-
ren?“ Diese und weitere Fra-
gen beantworten die fachlich 
fundierten Erstberatungen, die 
individuell auf die Gebäude 
zugeschnitten sowie anbieter- 
und produktneutral sind. 

Die Stadt hat den Verein Fesa 
beauftragt, mit den Eigenheim-
besitzerinnen und -besitzern 
des Stadtteils Waltershofen 
telefonisch Kontakt aufzuneh-
men. Natürlich kann man auch 
selbst aktiv werden und den ei-
genen Beratungsbedarf direkt 
bei der Fesa anmelden.

Zum Auftakt findet am 
Donnerstag, 6. Oktober, um 
19 Uhr in der Steinriedhal-
le ein Infoabend statt. Dabei 
wird die Energiekarawane 
vorgestellt und allgemein über 
energetischen Sanierung sowie 
städtische Förderprogramm 
„Klimafreundlich Wohnen“ in-
formiert. Am Ende der Veran-
staltung ist Zeit für Fragen und 
Anregungen. 

  Anmeldung und Terminver-
einbarung unter: www.fesa.de/
energiekarawane-waltershofen, 
E-Mail: energiekarawane@fesa.de, 
Tel. 0761 40 73 61 
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STANDPLAN TAG DER AUSBILDUNG 2022
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Mehr Vielfalt geht nicht
Stadtverwaltung präsentiert sich beim Tag der Ausbildung

Brücken bauen, Tiere 
pflegen, Kinder er-

ziehen, Digitalisierung 
vorantreiben oder  Brände 
löschen – all das und vieles 
mehr kann man bei der 
Stadt lernen. Beim Tag der 
Ausbildung am 6. Oktober 
zeigt die Stadtverwaltung 
auf dem Platz der 
Alten Synagoge ihr 
ganzes Spektrum an 
Ausbildungsberufen. 

Wer in stürmischen 
Zeiten einen sicheren 
und vielfältigen Ausbil-
dungs- und Studienplatz 
sucht und nicht nur wäh-
rend der Ausbildungszeit 
von vielen Vorteilen pro-
fitieren will, ist „bei der 
Stadt“ genau richtig. Die 
Stadtverwaltung und ihre 
„Töchter“ (Theater, VAG, 
ASF, FSB und FWTM) 
bieten die pure Vielfalt 
an Berufen. Kaum eine 
andere Arbeitgeberin der 
Region bietet eine so gro-
ße Anzahl verschiedener 
Berufsbilder an. 

Das klassische Vorurteil von 
mausgrauen Langweilern, die 
den ganzen Tag nichts anderes 
machen als in ihrer Amtsstube 
Aktenstapel von rechts nach 
links zu schieben und zwi-

schendurch leidenschaftlich 
ihren Bleistift spitzen, könnte 
kaum falscher sein. Über 30 
Ausbildungsberufe und duale 
Studiengänge hat die Stadt im 
Angebot. Mit rund 4000 Be-
schäftigten ist sie die zweit-
größte Arbeitgeberin der Re-
gion. 

Weil die Bezahlung gut ist, 
die Arbeitszeiten oft sehr fle-
xibel sind und am Ende gute 
Chancen auf eine Festanstel-
lung bestehen, beginnen jedes 
Jahr mehr als 100 Menschen 
ihre Ausbildung „bei der 

Stadt“. Insgesamt sind aktuell 
über 250 Auszubildende und 
Studierende im Einsatz, dazu 
kommen noch über 50 Freiwil-
ligendienstleistende.

Die Auswahlverfahren für 
Ausbildungsplätze oder Stellen 
für einen Freiwilligendienst 
beginnen jedes Jahr im Sep-

tember für das darauffol-
gende Ausbildungsjahr. 
Alles, was man dazu 
wissen muss, wie zum 
Beispiel die aktuellen Be-
werbungsfristen für den 
Ausbildungsstart 2023, 
steht auf www.wirlieben-
freiburg.de. Einfach rein-
klicken und schauen, was 
gerade geboten wird. Ob 
Handwerk, Soziales, Ver-
waltung oder Informati-
onstechnik – wer sich für 
eine Ausbildung oder ein 
Studium interessiert, wird 
hier sicher fündig. 

Tag der Ausbildung
Wer diese Vielfalt live 

erleben und sich die Beru-
fe genau anschauen möch-

te, kommt einfach zum Tag der 
Ausbildung. Am kommenden 
Donnerstag, 6. Oktober stehen 
auf dem Platz der Alten Syna-
goge von 10 bis 16 Uhr Ausbil-
derinnen und Ausbilder Rede 
und Antwort. 

Kopfüber in den neuen Job: Zum Ausbil-
dungsbeginn stand für die neuen Azubis 
Teambuilding im Klettergarten auf dem 
Programm.

TAG DER AUSBILDUNG 2022: DONNERSTAG, 6.  OKTOBER, PLATZ DER ALTEN SYNAGOGE

Viel Lärm im „Hotspot der Stadt“
Bürgergespräch in der Innenstadt: Klagen über Lärm – und Lob für den Vollzugsdienst

Noch nie fand ein 
Bürgergespräch der 

Reihe „OB vor Ort“ in so 
attraktivem Ambiente 
statt. Doch das Gespräch 
in der Skulpturen halle des 
Augustinermuseums dreh-
te sich dann sehr wenig 
um die schönen Künste, 
sondern um Probleme, die 
angesichts der vielen un-
terschiedlichen Nutzungen 
in der Innenstadt kaum 
vermeidbar sind, allen 
voran Schmutz und Lärm.

OB VOR ORT

Zum Auftakt des Gesprächs 
gab es erst mal einen Abschied: 
Hausherr und Museumsdirek-
tor Tilmann von Stockhausen 
öffnete „sein“ Museum an 
einem seiner letzten Arbeits-
tage – mittlerweile ist er in 
seine Heimatstadt Lübeck ge-
wechselt. In seiner kurzen Be-
grüßung skizzierte er, welche 
Funktion das Museum nach 
seiner Fertigstellung haben 
wird: „Hier geht es nicht nur 
um Kunstgenuss. Das Museum 
ist auch ein sozialer Ort.“ In 
wenigen Wochen, so seine An-

kündigung, werde das Gerüst 
abgebaut. Sichtbar ist heute 
schon der neue Fassadenan-
strich – schon bald wird das 
historische Gelb wieder über 
den Augustinerplatz strahlen.

Augustinerplatz beruhigt
Der war – erwartbar – auch 

Thema beim Bürgergespräch, 
zu dem am Dienstagabend nach 
Ferienende etwa 60 Interessier-
te, in der Mehrheit Anwohne-
rinnen und Anwohner sowie 
Gewerbetreibende, gekommen 
waren. Tatsächlich hat sich die 
Lärmsituation am Augustiner-
platz offenbar etwas entspannt. 
Zu verdanken ist das dem Platz 
der Alten Synagoge, der im 
Beliebtheitsranking für Nacht-
schwärmer die neue Nummer 
eins ist. Seinen Anteil an dieser 
Verlagerung hat aber auch der 
städtische Vollzugsdienst, wie 
dessen Leiter Ramon Oswald 
berichtete. „Wir helfen an al-
len Ecken und Enden“, sagte er 
und erhielt dafür Applaus aus 
dem Publikum. Den Vorschlag 
einer Anwohnerin, die Säule 
der Toleranz abzubauen, wies 
er aber zurück. Weil ihr Licht 
jetzt immer um Mitternacht 
ausgeschaltet wird, trage sie 

zur Lärmberuhigung bei, so 
Oswald.

Nahversorger im Atrium
Neues Konfliktpotenzial 

könnte die Ansiedlung eines 
Discountmarktes in einer seit 
langem leer stehenden Flä-
che im benachbarten Atrium 
bringen, über die Oberbürger-
meister Martin Horn infor-
mierte. Er begrüßte die neue 
Nahversorgungsmöglichkeit 
und das Ende des Leerstands, 
wies aber darauf hin, dass die 
geplante Öffnungszeit bis Mit-
ternacht neue Probleme durch 
den späten Alkoholverkauf 
mit sich bringen könnte. Der 
rechtliche Spielraum der Stadt 
sei hier sehr begrenzt, dennoch 
sei man bemüht, im Vorfeld das 
Gespräch mit dem Betreiber zu 
suchen, so Horn.

Sprechen hilft
Wie sehr sprechen hilft, aber 

auch notwendig ist, wurde an 
dem Abend von vielen Seiten 
vorgetragen. Babette Koroti-
ne, stellvertretende Leiterin 
des Amts für öffentliche Ord-
nung, konnte das ebenso bestä-
tigen wie Vollzugsdienstchef 
 Ramon Oswald und Christoph 

Glück, der als Stadtrat, Gast-
ronom und Dehoga-Vorsitzen-
der gleich dreifachen Grund 
zur Wortmeldung hatte. Sein 
 Credo: „Direkter Austausch 
ist der sinnvollste und richtige 
Weg.“ Auf diese Weise ist es 
offenbar gelungen, die von ei-
nem Anwohner vorgetragenen 
Lärmkonflikte in der Fischer-
au, die nach einem Pächter-
wechsel in einem Restaurant 
auftraten, deutlich zu entschär-
fen. Auch Anca Rosler-Koslar, 
Vorsitzende des Lokalvereins 
Innenstadt, warb dafür, schon 
im Vorfeld von Eröffnungen 
das Gespräch mit den Pächtern 
zu suchen. Leider habe sich 
dieses Vorgehen bislang nicht 
etabliert.

Lösungen schwierig
Insgesamt machte der Abend 

zweierlei deutlich: Die Proble-
me der Innenstadtanwohnen-
den sind ebenso nachvollzieh-
bar wie Lösungen schwierig 
sind. Gegen Auswüchse hat 
sich der Vollzugsdienst als 
wirksames Mittel etabliert; die 
vom Gemeinderat beschlosse-
ne Stellenreduzierung bezeich-
nete Oberbürgermeister Martin 
Horn als „Fehler“. Dort, wo es 

möglich ist, trägt die Stadtver-
waltung zur Verbesserung der 
Situation bei, beispielsweise 
durch zusätzliche Mülleimer, 
Kontrollen oder zusätzliche 
Reinigungstrupps. Doch klar 
ist auch: Die Innenstadt ist 
der „Hotspot der Stadt“ mit 
„unauflösbaren Interessenkon-
flikten“, so der OB. Dass nicht 
alle Menschen gewillt sind, das 
ewig hinzunehmen, zeigt sich 
auch im 2021 erschienenen 
Stadtbezirksatlas: Mit rund sie-
ben Jahren durchschnittlicher 

Wohndauer liegt die Altstadt 
weit unter dem städtischen 
Durchschnitt von zehn Jahren. 
Zum Vergleich: Im Spitzenrei-
ter Waltershofen wohnen die 
Menschen im Schnitt bereits 
seit fast 16 Jahren.

Nächster Stopp in Kappel
Der Termin für die nächste 

Runde von „OB vor Ort“ steht 
bereits fest: Am Freitag, 28. Ok-
tober, kommt Martin Horn um 
19.30 Uhr in die Mehrzweck-
halle nach Kappel. 

Viele Menschen, viel Lärm: Alle wollen eine belebte Innen-
stadt – und trotzdem so viel Ruhe, dass Anwohnende nachts 
schlafen können. Das hinzubekommen, ist schwierig.

Die Stadtverwaltung 
bietet aktuell folgende 
Ausbildungsplätze an: (in 
Klammern: Bewerbungsschluss)

Berufe mit 
Hauptschulabschluss

•  Tierpfleger/in auf  
dem Mundenhof (31.10.2022)

•  Gärtner/in im Garten-  
und Tiefbauamt  
und Mundenhof (31.12.2022)

•  Köchin / Koch in der  
Kantine im Rathaus 
im Stühlinger (01.03.2023)

Berufe mit Haupt- oder 
Realschulabschluss

• Bauzeichner/in (30.11.2022)
•  Fachangestellte für Medien 

und Informationsdienste in der 
Stadtbibliothek (15.11.2022)

• Fachinformatiker/in (31.10.2022)
• Forstwirt/in (31.10.2022)
• Straßenbauer/in (28.02.2022)

• Tischler/in (08.01.2023)
•  Verwaltungsfach - 

angestellte (31.10.2022)

Berufe mit 
Realschulabschluss

• Erzieher/in (PiA) (30.11.2022)
•  Erzieher/in im  

Anerkennungsjahr (30.06.2023)
•  Erzieher/in im  

Anerkennungsjahr –  
Schulkindbetreuung (31.10.2022)

Berufe mit Abitur / 
Fachhochschulreife

•  Studiengang Bauwesen – öf-
fentliches Bauen (Bachelor of 
Engineering) (16.10.2022)

•  Studiengang Informatik (Bache-
lor of Science) (15.11.2022)

•  Studiengang Informations-
wissenschaften  
(Bachelor of Arts) (30.11.2022)

•  Public Management  
(Bachelor of Arts) (03.10.2022)

•  Studiengang Soziale Arbeit  
(Bachelor of Arts) (30.11.2022)

•  Studiengang Sozialwirtschaft  
(Bachelor of Arts) (30.11.2022)

•  Studiengang Wirtschaftsin-
formatik (Bachelor of Science)
 (15.11.2022)

•  Vorbereitungsdienst für den 
gehobenen vermessungstech-
nischen Verwaltungsdienst
 (11.12.2022)

  Weitere Infos unter  
www.wirliebenfreiburg.de
Wir freuen uns auf alle 
Bewerbungen!
Stadt Freiburg im Breisgau 
Haupt- und Personalamt
Cathrin Achberger, Teamleiterin 
Zentrale Ausbildungsleitung: 
• Telefon (0761) 201-1210 
•  Cathrin.Achberger@ 

stadt.freiburg.de

JETZT 
BEWERBEN
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„Wie komme ich da wieder raus?“
Der Welttag Seelische Gesundheit rückt das Thema Einsamkeit in den Fokus

Ob jung oder alt – Ein-
samkeit betrifft viele 

Menschen. Darauf macht 
der Welttag der seelischen 
Gesundheit in Freiburg 
vom 10. bis 24. Oktober 
aufmerksam. Unter dem 
Motto „Einsam? – Damit 
bist du nicht allein“ stehen 
eine Ausstellung, Vorträge, 
Gespräche, ein Filmabend 
sowie eine musikalische 
Lesung auf dem Programm.

Nach zweieinhalb 
Jahren Corona ist das 
Thema aktuell und 
dringlich wie nie zu-
vor – in Großbritanni-
en gibt es dafür sogar 
ein Extra-Ministerium: 
das „Ministry of Lone-
liness“, zu Deutsch 
Einsamkeitsministeri-
um. Zwar gibt es das 
in Deutschland nicht, 
doch anlässlich des 
Welttags Seelische Ge-
sundheit am 10. Okto-
ber steht das Thema in 
Freiburg jetzt zwei Wo-
chen lang im Fokus.

„Wir nehmen wahr, 
dass viele Menschen 
von Einsamkeit betrof-
fen sind – durch die 
Coronapandemie, aber 
nicht nur“, begründet 
Christine Kubbutat 
vom Amt für Sozia-
les den diesjährigen 
Schwerpunkt. „Gera-
de in Pandemiezeiten 
haben sich viele Men-
schen zurückgezogen 
und kommen jetzt nicht 
mehr raus – und auch 
nicht mehr klar mit der 
Situation.“ Kubbutat ist 
zuständig für die Psy-
chiatrie-Koordination 
und hat das Programm 
gemeinsam mit dem 
Gemeindepsychiatri-
schen Verbund (GPV) 
Freiburg auf die Beine 
gestellt. Darin haben 
sich Leistungsträger 

und -erbringer, Fachbehörden, 
Vereine und Institutionen der 
psychiatrischen und sozial-
psychiatrischen Versorgung 
zusammengeschlossen, um auf 
die Belange psychisch kranker 
Menschen aufmerksam zu ma-
chen.

Damit seid ihr nicht allein
Einsam seien ältere wie 

jüngere Menschen gleicher-
maßen, berichtet Kubbutat, 

und das Schlimme sei: „Damit 
traut man sich nicht nach vorn. 
Man stellt sich nicht vor seine 
Schulklasse und sagt, ich bin 
einsam.“ Mit den Veranstal-
tungen in den beiden Oktober-
wochen wolle man aus ganz 
unterschiedlichen Perspektiven 
auf das Thema schauen und 
zeigen: „Das gibt es, und damit 
sind die Menschen nicht allein. 
Uns geht es auch darum, Wege 
aufzuzeigen, wie man aus dem 

Gefühl, einsam zu sein, wieder 
rauskommen kann.“

Ein Beispiel dafür ist die 
Ausstellung „Lange Weile 
gehtschondauertnoch“ in der 
Theaterbar, die Fotografien 
zum Thema Warten in der 
Pandemie zeigt – Fotografie-
ren als ein Weg, um mit der 
Krise umzugehen. Was die 
Pandemie mit den Menschen 
in Altenpflegeheimen mach-
te, erzählt eine Altenpflegerin 

im Rahmen eines Vor-
tragsabends. Und auch 
eine musikalische Le-
sung autobiografischer 
Texte widmet sich der 
Kontaktsperre und der 
Frage: „Sind wir nach 
mehr als zwei Jahren 
Pandemie noch die 
Gleichen wie zuvor?“ 
Ergänzt werden solche 
persönlichen Berichte 
durch Fachvorträge von 
medizinischen und psy-
chiatrischen Fachleuten 
zu Themen wie Depres-
sion, Suizidprävention 
oder der Rolle, die das 
Umfeld bei einer psy-
chiatrischen Erkran-
kung spielt.

Der Welttag Seeli-
sche Gesundheit macht 
seit 1992 auf die Nöte 
und Belange psychisch 
kranker Menschen auf-
merksam, in Freiburg 
wird er seit 1997 began-
gen. Er wirbt für eine 
Gesellschaft, die offen 
und tolerant mit psy-
chischen Erkrankun-
gen umgeht, und will 
außerdem auf Behand-
lungs- und Betreuungs-
möglichkeiten vor Ort 
aufmerksam machen. 

  Welttag Seelische 
Gesundheit, 10. – 24.10., 
www.freiburg.de/psyche.
Vom 10. bis 14. Oktober 
widmen sich außerdem 
die Freiburger Begeg-
nungszentren und -stätten 
dem Thema „Gemeinsam 
statt einsam“. Infos unter: 
www.freiburg.de/senioren

»EINSAM? –  
DAMIT BIST DU 
NICHT ALLEIN…!«

10. – 24. OKTOBER 2022
WELTTAG SEELISCHE GESUNDHEIT

VORTRÄGE + FILME + BEGEGNUNGEN

Infos und Programm:
www.freiburg.de/psyche

10. bis 24. Oktober
Ausstellung: „Lange Weile 
gehtschondauertnoch“
Wiederaufnahme der VHS-
Ausstellung von 2020 mit Bildern 
der Fotogruppe von „Schwere(s)
Los!“ zum Thema Warten in der 
Pandemie. Entstanden sind kleine 
Momentaufnahmen, die die Ver-
langsamung des Alltags und das 
Zusammenschrumpfen des Erleb-
nishorizonts spürbar machen. Aber 
auch die Liebe zum Detail und zu 
den kleinen täglichen Freuden, 
eher still als laut.
Ort: Theaterbar, Bertoldstr. 46 
 Di – So ab 18 Uhr

Montag, 10. Oktober 
Vortragsabend: 
„Einsamkeit und Depression 
während der Coronapandemie“ 
(Prof. Dr. Elisabeth Schramm, 
Universitätsklinikum Freiburg)
Ein zunehmender Teil der Bevöl-
kerung leidet unter Einsamkeit 
und deren gravierenden negativen 
Folgen auf die Gesundheit. Einige 
Länder haben deshalb Ministerien 
und Programme gegen Einsamkeit 
als neue Zivilisationskrankheit 
entwickelt. Die andauernden 
Folgen der Coronapandemie 
wirken auf diese Entwicklung wie 
ein Brandbeschleuniger. Internati-
onale Studien und repräsentative 
Befragungen berichten von einer 
Zunahme depressiver Symptome 
und Ängste sowie psychosozialer 
Belastung und Einsamkeit in der 
Allgemeinbevölkerung und beson-
ders bei Menschen mit psychischen 
Vorerkrankungen, die sich nur 
teilweise und mit Verzögerungen 
verringern. Die Folgen für das 
deutsche Versorgungssystem lassen 
sich bereits in der wachsenden 
Inanspruchnahme psychotherapeu-
tischer Behandlungen und dem 
Anstieg der psychisch bedingten 
Fehlzeiten absehen.
„An Heiligabend war ich ganz 
allein...“ 
(Brigitte Woikowski, Alten­
pflegerin im Ruhestand)
Mit dem Auge und dem Herz 
einer erfahrenen Altenpflegerin 
blickt Brigitte Woikowski auf die 

Coronazeit zurück und erzählt aus 
der Perspektive ihrer Beobach-
tungen im Altenpflegeheim nach 
ihrer Pensionierung als Ehren-
amtliche und über ihre eigenen 
Erfahrungen. Was passierte mit 
den Bewohner*innen, und was 
passierte mit ihr, einem Menschen, 
dem nicht nur die berufliche Tages-
struktur fehlte, sondern dem auch 
alle Kontakte von einem auf den 
anderen Tag wegbrachen? Und 
was hat geholfen, um die Orientie-
rung wiederzufinden?
Ort: Glashaus im Rieselfeld, Maria-
von-Rudloff-Platz 1 18.30 Uhr

Dienstag, 11. Oktober
Webinar: „Herbstblues: Saiso­
nal abhängige Depressionen 
– was tun?“ (Prof. Dr. Christoph 
Bielitz, Geschäftsf. Ärztl. Direk­
tor des Sigma­Zentrums)
Es ist bekannt, dass die lichtär-
meren Zeiten viele Menschen 
psychisch bedrücken. Im Herbst 
nimmt die Anzahl der von saisona-
ler Depression  Betroffenen zu. Die 
Symptome kommen meist schlei-
chend und zeigen sich individuell 
unterschiedlich. Wichtig ist, sich 
einzugestehen, dass etwas nicht im 
Lot ist, dann darüber mit Vertrau-
enspersonen zu sprechen und den 
Kontakt zum Arzt nicht zu scheu-
en. Früherken-
nung verhindert 
Verschlimmerung 
und Chronifizie-
rung. Keineswegs 
muss jeder the-
rapiert werden, 
mitunter reichen 
Auszeiten, z. B. 
Urlaub oder ein gesünderer Tages- 
und Wochenrhythmus.
Anmeldung: siehe QR-Code
 18.30 Uhr

Donnerstag, 13. Oktober
„Tag der offenen Tür mit 
Projektvorstellung“
Die Freiburger Hilfsgemeinschaft 
stellt bei ihrem Tag der offenen 
Tür ihr neues Angebot für junge 
Menschen von 18 bis 28 Jahren in 
psychischen Krisen vor. Auch der 

Film „IRRE – die Freiburger Hilfs-
gemeinschaft“ wird vorgeführt. 
Daneben gibt es die Möglichkeit 
zu Begegnung und Austausch.

Ort: Freiburger Hilfsgemeinschaft, 
Schwarzwaldstr. 9 16 – 18 Uhr

Film/Gespräch: „Wer wir 
gewesen sein werden“ – über 
die Liebe und den Umgang mit 
Verlust (D, 2021, 81 Min.)

Für den Filmemacher Erec Brehmer 
bricht eine Welt zusammen, als 
seine langjährige Lebensgefährtin 
Angelina Zeidler bei einem ge-
meinsamen Verkehrsunfall stirbt. 
Mithilfe von Amateuraufnahmen, 
Sprachnachrichten, Tagebuchein-
trägen und gemeinsam gehörter 
Musik begibt er sich auf die Suche 
nach Orten und Situationen, in 
denen er seiner verstorbenen 
Freundin wiederbegegnen kann. 
So entsteht nicht nur ein kraftvol-
les, authentisches Dokument einer 
Trauerbewältigung, sondern auch 
eine sinnliche Aufforderung an das 
Leben. 
Im Anschluss Gespräch mit Dr. Ute 
Novotny-Behrens, Universitätsklini-
kum Freiburg, Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie 
Wiederholung: 16.10., 17.30 Uhr

Ort: Kommunales Kino, Urachstr. 40, 
Eintritt 8 / 7 Euro 19.30 Uhr

Montag, 17. Oktober

Information: „Wenn nichts 
mehr geht…“  (Suizidpräven­
tion) 

Das Thema Suizidprävention trifft 
immer wieder auf große Resonanz. 
Mit zwei Fachvorträgen von Dr. 
Christine Dieckmann (Fachärztin 
für Psychiatrie und Psychotherapie) 
und Stefan Hannen (Arbeitskreis 
Leben) sowie Erfahrungsberichten 
wird versucht, sich dieser Proble-
matik zu nähern. Suizide und Sui-
zidversuche zu verhindern, ist dem 
Verein „Selbsthilfe mit Köpfchen“ 
ein großes Anliegen.

Ort: Mensa der Hebelschule, 
Engelbergerstr. 2, Eingang 
Eschholzstraße 17.30 Uhr

Mittwoch, 19. Oktober
Vortrag: „Miteinander reden 
– Angehörigenarbeit im ZfP 
Emmendingen“ 
(Albrecht Schwink, Dr. Eber­
hard Hof, Dr. Bernhard Röhr)
„Niemand ist für sich allein krank“: 
Die psychische Erkrankung eines 
Menschen kann nicht isoliert be-
trachtet und verstanden werden. 
Das soziale Umfeld spielt in aller 
Regel bei der Entstehung der 
Erkrankung eine Rolle und ist von 
deren Auswirkungen betroffen. 
Auf der Basis dieser systemischen 
Sichtweise führen die Mitarbeiten-
den im ZfP Emmendingen Angehö-
rigenarbeit durch, wobei sie Wert 
darauf legen, die Patient*innen 
miteinzubeziehen. In dieser 
Vortragsveranstaltung stellen Teil-
kliniken des Hauses ihre Angehöri-
genarbeit vor – gerne würden sie 
darüber mit den Teilnehmenden 
ins Gespräch kommen.
Ort: Zentrum für Psychiatrie 
Emmendingen, Seminarraum 
Rollerhaus, Neubronnstr. 25, 
Emmendingen 16.30 Uhr

Donnerstag, 20. Oktober
Musikalische Lesung: „Corona­
Blues: Wenn Blicke infizieren 
könnten…“
Frühjahr 2020 – wochenlange 
Kontaktsperren, leergefegte 
Straßen. Was zuerst wie ein großes 
Abenteuer beginnt, wird für viele 
zu einer nervlichen Zerreißprobe. 
Eine Abwärtsspirale in den Schlund 
der Einsamkeit tut sich auf. Berüh-
rungen sind tabu, Passant*innen 
schlagen auf der Straße die Augen 
nieder. Die herbeigesehnte Imp-
fung bringt kaum Erleichterung, 
vielmehr zerfällt die Gesellschaft in 
feindliche Lager, die Spaltung geht 
durch Freundschaften und Famili-
en. Und nun? Sind wir nach über 
zwei Jahren noch die Gleichen wie 
zuvor? Was hat diese Zeit aus uns 
gemacht, und welche Strategien 
haben wir entwickelt? Lesung 
von autobiografischen Texten von 
Menschen mit Krisenerfahrung. 
Um Spenden wird gebeten.
Ort: Theaterbar, Bertoldstr. 46 
 19 Uhr

PROGRAMM WELTTAG SEELISCHE GESUNDHEIT

KURZ GEMELDET

Besucherrekord 
im Strandbad

Mehr als eine halbe Million Freibadgäste

Der Sommer war heiß 
– und das Wasser in 

Freiburgs Freibädern er-
frischend. Logische Folge: 
Nach zwei sehr mauen 
Coronajahren strömten 
die Gäste so zahlreich in 
die Freibäder wie selten 
zuvor. Mehr als 
300 000 waren 
es allein im 
Strandbad – 
neuer Rekord! 

I n s g e s a m t 
513 962 Was-
serratten be-
suchten 2022 
eines der drei 
F r e i b u r g e r 
F r e i b ä d e r . 
Das sind ein 
paar Hundert 
mehr als im 
H i t z e s o m -
mer 2018 und 
rund 30 000 
weniger als 
im Rekord-
jahr 2003. 
Damals gab 
es allerdings 
keine coro-
nabedingten 
Personalprob-
leme, die zu einer Einschrän-
kung der Öffnungszeit geführt 
haben. Anders 2022: Schon 
seit Ende Juli galten kürzere 

Öffnungszeiten. Eine komplet-
te Schließung war glücklicher-
weise nicht not wendig.

Hinter dem Spitzenrei-
ter Strandbad platzierte sich 
das Freibad St. Georgen mit 
125 400 Gästen; 87 508 waren 
es im „Lollo“. Bestbesuchter 

Tag war 
in allen 
drei Bä-
dern ein 
anderer : 
8 5 5 2 
G ä s t e 
k a m e n 
s c h o n 
am 18. 
Juni ins 
S t r a n d -
bad. Am 
Tag da-
nach ver-
meldete St. 
G e o r g e n 
mit 3365 
Gästen sei-
nen Spit-
zenwert. In 
der gemütli-
chen Wieh-
re ließ man 
sich mehr 
Zeit: Hier 
h e r r s c h t e 

erst am 19. Juli der meiste An-
drang. 2251 Gäste tummelten 
sich an diesem Tag im Loretto-
bad. 

Einblick für Frauen 
bei Jobrad

Die Kontaktstelle Frau und 
Beruf lädt am Donnerstag, 
6. Oktober, von 17 bis 19 Uhr 
dazu ein, die Arbeitswelt von 
Jobrad in Freiburg kennenzu-
lernen: Die Firma ist Markt-
führerin im Dienstradleasing 
und bietet eine digitale Portal-
lösung zum Kauf von Diensträ-
dern für Betriebe und ihre Mit-
arbeitenden. Die Veranstaltung 
ist Teil der Reihe „Unterneh-
menseinblicke vor Ort“. 

  Teilnahme kostenfrei, Platzzahl 
begrenzt. Anmeldung unter: 
www.frauundberuf.freiburg.de

Berufsziel  
Tageselter

Mit ihren Qualifizierungs-
kursen trägt die Fachberatung 
Kindertagespflege des Tages-
müttervereins Freiburg dazu 
bei, dass die familiennahe und 
flexible Kinderbetreuung für 
Eltern eine Perspektive dar-
stellt, um Berufs- und Famili-
enleben vereinbaren zu kön-
nen. Wer sich über den Beruf 
Tagesmutter/-vater informieren 
möchte, kann das am Montag, 
17. Oktober, um 19.30 Uhr. 
Fachberaterin Cornelia Engel-
mann gibt einen Einblick in das 
Berufsbild, über Voraussetzun-
gen, Rahmenbedingungen und 
Perspektiven. Eine Anmeldung 
ist erforderlich. 

  Weitere Infos zur Qualifizie-
rung und zur Kindertagespflege 
unter www.kinder-freiburg.de 
oder direkt bei der Fachberatung 
unter Tel. 0761 28 35 35

Wie werde ich 
Erzieherin?

„Pädagogische Fachkraft 
werden – aber wie?“ Mit 
dieser Frage setzt sich eine 
Infoveranstaltung der Kon-
taktstelle Frau und Beruf am 
Mittwoch, 12. Oktober, von 9 
bis 12.30 Uhr im Historischen 
Kaufhaus am Münsterplatz 
auseinander. Zum Einstieg ge-
ben pädagogische Fachkräfte 
Einblicke in ihre berufliche 
Praxis und verraten, wie ihnen 

der Quereinstieg in den Job ge-
glückt ist. Anschließend infor-
mieren Kurzvorträge über die 
verschiedenen Ausbildungs-
möglichkeiten, und es gibt In-
fos über finanzielle Zuschüsse 
sowie die sprachlichen und 
schulischen Voraussetzungen 
für die Ausbildung.

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
Infos/ und Anmeldung unter 
www.frauundberuf.freiburg.de 
oder Tel. 0761 201-1731.

Arbeit und 
Erkrankung

Um die Erwerbstätigkeit 
mit oder nach einer Krankheit 
dreht sich der Workshop „Ar-
beit und Erkrankung – wie geht 
es weiter?“, zu dem die Kon-
taktstelle Frau und Beruf am 
Freitag, 7. Oktober, von 9 bis 
11 Uhr ins Innenstadtrathaus, 
Rathausplatz 2, einlädt. Das 
Treffen richtet sich an Frauen, 
die ihre Arbeit nicht mehr bis 
zur Rente ausüben können oder 
die nach einer längeren Krank-
heitsphase nicht mehr an ihren 
bisherigen Arbeitsplatz zu-
rückkehren können. Mit dabei 
sind Expertinnen der Renten-
versicherung und der Agentur 
für Arbeit.

  Die Zahl der Teilnehmerinnen 
ist begrenzt, die Teilnahme ist 
kostenfrei. Anmeldung unter: 
www.freiburg.de/frauundberuf

Infoveranstaltung 
für Arbeitgeber

Am Dienstag, 18.10., von 
16.30 bis 19 Uhr informieren 
die IHK Südlicher Oberrhein, 
die Handwerkskammer Frei-
burg und die Stadt gemeinsam 
darüber, wie Arbeitgeber mit 
psychischen Beeinträchtig-
ungen ihrer Mitarbeitenden 
umgehen können. Die Veran-
staltung bietet neben einem 
Impulsvortrag auch den Film 
„Traumjob trotz Handicap“, 
ein Podiumsgespräch mit Be-
troffenen sowie Begegnungen 
an Infoständen.

  Ort: Glashaus Rieselfeld, Maria-
von-Rudlofff-Platz 2; Teilnahme 
kostenfrei, Anmeldung: bis 11.10. 
per Tel. 0761 201-3701 oder E-Mail: 
snezana.bjeljac@stadt.freiburg.de
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Mehrwert durch Wettbewerb
Städtebaulich attraktive Planung für ein Projekt in der Neunlindenstraße

Nicht selten ist die Mei-
nung zu hören, dass 

die Stärken einer Stadt-
verwaltung vor allem im 
Verhindern und Verzögern 
lägen. Dass die Realität 
anders aussieht, zeigt 
ein aktuelles Projekt im 
Stadtteil Brühl, an dem 
das Stadtplanungsamt 
maßgeblich beteiligt ist.

In zentraler Lage, direkt ge-
genüber dem fast fertiggestell-
ten Green-City-Tower, plant 
die Planwerk Freiburg GmbH 
einen Neubau, der etwa 70 
Wohnungen und 3400 Quadrat-
meter Gewerbeflächen bieten 
soll – eine Investition im mittle-
ren achtstelligen Euro-Bereich. 
Der private Grundstückseigen-
tümer hätte dabei schlicht nach 
„Schema F“ vorgehen können, 
berichtet Rebecca Trautmann, 
die Projektverantwortliche im 
Stadtplanungsamt. „Für das 
Gebiet gibt es einen Bebau-
ungsplan, der lediglich die 
Ausweisung als Mischgebiet 
vorschreibt.“ Kurzum: Ein 
Bauantrag nach § 34 des Bau-
gesetzes hätte genügt – selbst 
für einen städtebaulich unbe-
friedigenden Entwurf.

Standort braucht Qualität
Im Stadtplanungsamt war 

man deswegen von Beginn an 
sehr darum bemüht, gemein-
sam mit den Bauherren nach 
der bestmöglichen Planung zu 
suchen. Der Standort in der 
Neunlindenstraße ist nämlich 
durchaus speziell: Gegenüber 
ist der neue Green-City-To-
wer eine wichtige Landmarke 
im Quartier. „Da muss man 
was Qualitätsvolles dagegen-
stellen“, umreißt Planerin 
Trautmann den Standpunkt 
des Stadtplanungsamts. Dazu 
kommt: Auf dem in der Kaiser-
stuhlstraße rückwärtig angren-
zenden Grundstück, auf dem 
heute noch eine provisorische 
Unterkunft für Geflüchtete 

steht, ist mittelfristig eine Ein-
richtung für ältere Menschen 
geplant.

Bei den Bauherren stießen 
die städtischen Anliegen nach 
anfänglicher Skepsis auf viel 
Verständnis: „Das lief wirklich 
gut“, bilanziert Trautmann. Im 
Ergebnis lobten die Bauherren 
auf eigene Kosten einen Archi-
tektenwettbewerb aus, an dem 
sich sieben Büros beteiligten. 
In der ersten Runde gab es 
noch ein Patt an der Spitze, die 
zweite Runde mit nachgearbei-
teten Entwürfen gewann dann 
das Frankfurter Büro Stefan 
Forster Architekten – und zwar 
einstimmig. Im Preisgericht 
waren hochrangige Vertre-
ter der Bauverwaltung, unter 
anderem Roland Jerusalem, 
Leiter des Stadtplanungsamts, 

externe Fachleute wie Zvonko 
Turkali, ehemaliger Vorsitzen-
der des Gestaltungsbeirats, wie 
natürlich auch die Bauherren 
selbst vertreten. Sie alle kamen 
zum Schluss, dass der Forster-
Entwurf nicht nur die Vorgaben 
des Wettbewerbs am besten 
umsetzt, sondern mit seiner 
aufgelockerten Gestaltung ein 
echtes Highlight im Quartier 
setzt. Besonders gelungen fin-
det Rebecca Trautmann den 
großen, grünen Innenhof. Hier 
zahlte es sich aus, dass als 
eine der Vorgaben des Wett-
bewerbs zwingend auch ein 
Landschaftsarchitekt zu betei-
ligen war. Mit seinen durch die 
Tiefgarage gesteckten großen 
Bäumen kann hier eine großzü-
gige Grünfläche entstehen, was 
abgesehen vom Hauptfriedhof 

im Viertel echte Mangelware 
ist. Profitieren werden davon 
auch die künftigen Bewohne-
rinnen und Bewohner der Al-
teneinrichtung, die genau hier 
angrenzt.

Amtschef sehr zufrieden
Hochzufrieden mit dem Er-

gebnis ist auch Stadtplanungs-
amtschef Roland Jerusalem. 
Er lobt das engagiert durchge-
führte Wettbewerbsverfahren 
und freut sich, dass mit dem 
ausgewählten Entwurf jetzt 
ein attraktives Stadtquartier 
realisiert werden kann. Bleibt 
zu hoffen, dass den Bauherren 
trotz aktuell sehr ungünstiger 
Rahmenbedingungen die Um-
setzung gelingt – die planeri-
schen Voraussetzungen dafür 
sind jetzt jedenfalls gegeben. 

Grüne Insel: Der geplante Gebäudekomplex an der Neunlindenstraße hat eine aufgelockerte, 
vielfältige Fassade – und einen kleinen Park im Innenhof. Der Clou: Durch die Decke der Tiefgarage 
sollen große Bäume wachsen. (Visualisierung: Dena Khan / Stefan Forster GmbH)

Vorfahrt für die 
kleine Bismarckallee

Die Kreuzung der Rosa-
straße mit der „kleinen Bis-
marckallee“ wird umgestal-
tet: Künftig hat der Fuß- und 
Radverkehr entlang der Bis-
marckallee Vorfahrt vor den 
aus der Rosastraße kommen-
den Autos; darauf sollen Ver-
kehrsschilder sowie farbige 
Markierungen und Pflaster-
flächen hinweisen. Außerdem 
wird ein Zebrastreifen aufge-
bracht und der Kreuzungsbe-
reich barrierefrei gestaltet.

Kleineschholz: Start 
der Erschließung

Die Arbeiten im Neubau-
quartier Kleineschholz gehen 
weiter. Für eine erste Bau-
phase werden bis Februar alle 
Gehölze, die nicht erhalten 
werden können, gefällt. Dafür 

braucht es eine zentrale Fahr-
gasse durch das Gebiet. Deren 
Verlauf hat die Bauleitung zu-
sammen mit der Umweltbaube-
gleitung so festgelegt, dass so 
wenig wie möglich in sensible 
Bereiche eingegriffen wird. 

Fuß- und Radweg an 
der Berliner Allee

Entlang der Berliner Allee 
entsteht ein neuer Fuß- und 
Radweg. Am Dienstag, 4. Ok-
tober, beginnen die Arbei-
ten auf einer rund 300 Meter 
langen Passage zwischen der 
Lehener Straße und der Brei-
sacher Straße. Durch eine Bo-
denplatte ertastbar getrennt, ist 
der neue Weg künftig auch für 
sehbehinderte Menschen si-
cher zu benutzen. Für mehr Si-
cherheit und Komfort sorgt Be-
leuchtung. Die Arbeiten dauern 
voraussichtlich bis Mitte Janu-
ar und kosten 600 000 Euro.

Ausweisung von Carsharing-Stellplätzen 
im öffentlichen Raum – Aufforderung zur 

Interessensbekundung
Die Stadt Freiburg beabsichtigt, Carsharing-Stellplätze im öffentlichen Verkehrs-
raum gegen Entgelt zur Verfügung zu stellen. Bereit gestellt werden die 446 
Stellplätze an 134 Stationen des Bebauungsplans „Car-Sharing-Stellplatzkon-
zept“ gemäß Gemeinderatsbeschluss vom 17.03.2015 sowie weitere maximal 
50 Carsharing-Stellplätze nach dem Verfahren der Sondernutzungserlaubnis 
(§ 16 a Straßengesetz Baden-Württemberg) gemäß Gemeinderatsbeschluss vom 
20.04.2021. Die Vergabe erfolgt im Rahmen eines entsprechenden einheitlichen 
Vergabeverfahrens.
Darüber hinaus schreibt die Stadt zur besseren Versorgung der eingemeindeten 
Ortschaften, welche bisher noch nicht über ein Carsharing-Angebot verfügen, 
eine kleinere Zahl von Stellplätzen (ca. 10) aus, bei denen die Stadt für einen 
befristeten Zeitraum eine Defizitabdeckung durchführen wird.

a) Dauer und Art der Überlassung

Stellplätze nach Bebauungsplan „Car-Sharing-Stellplatzkonzept“ werden per 
Mietvertrag für eine Laufzeit von 8 Jahren zur Verfügung gestellt. Öffentliche 
Stellplätze werden, durch öffentlich-rechtlichen Vertrag als straßenrechtliche 
Sondernutzung gemäß § 16 a Straßengesetz Baden-Württemberg, ebenfalls für 
die Dauer von 8 Jahren zur Verfügung gestellt.
Für Stellplätze in den eingemeindeten Ortschaften, welche bislang noch nicht 
über ein Carsharing-Angebot verfügen, ist eine zeitlich befristete Defizitabde-
ckung möglich. Hierfür stehen einmalig Haushaltsmittel der Stadt Freiburg im 
Breisgau in Höhe von insgesamt 40 000 Euro zur Verfügung. Bei Interesse einer/
eines Carsharing-Anbietenden werden entsprechende individuelle vertragliche 
Vereinbarungen geschlossen. Die Dauer der Defizitabdeckung je Standort be-
trägt zunächst maximal 3 Jahre und kann einmalig verlängert werden. Dabei 
ist in angemessener Weise nachzuweisen, dass mit der Defizitabdeckung ma-
ximal die auf den Stellplatz entfallenden Kosten (ohne anteilige, allgemeine 
Geschäftskosten) abgedeckt werden. Auf diesen Betrag ist der Defizitausgleich 
beschränkt. Ergänzend wird eine Höchstsumme festgelegt, welcher Betrag 
jährlich als Defizitausgleich ausgezahlt werden kann. Nähere Einzelheiten des 
Defizitausgleichs werden im Nachgang zum Ausschreibungsverfahren mit den 
Carsharing-Anbietenden, die den Zuschlag für die jeweiligen Stellplätze erhal-
ten haben, im Rahmen des abzuschließenden öffentlich-rechtlichen Vertrages 
vereinbart. Ein Anspruch auf Abschluss eines entsprechenden Vertrages mit De-
fizitausgleich wird durch Teilnahme am Vergabeverfahren nicht begründet.

b) Miethöhe / Gebühren

Die monatliche Miet-/Gebührenhöhe wird in Abhängigkeit zur räumlichen Lage, 
entsprechend den Freiburger Parkzonen gemäß der Anlage zur Parkgebühren-
satzung der Stadt Freiburg im Breisgau vom 30. November 2021, wie folgt fest-
gesetzt:
Für Stellplätze, welche von den Carsharing-Anbietenden mit einer E-Ladesäule 
ausgestattet werden, wird während der Vertragsdauer nur die jeweils halbe 
Miet-/Gebührenhöhe erhoben.
Miethöhe für Stellplätze nach dem Bebauungsplan „Car-Sharing-Stellplatzkonzept“:
Zone I: 42,02 Euro (netto) jeweils zuzüglich = 50,00 Euro (brutto)
Zone II: 35,29 Euro (netto) der geltenden = 42,00 Euro (brutto)
Zone III: 30,25 Euro (netto) MwSt.,  = 36,00 Euro (brutto)
Ortschaften:  25,21 Euro (netto) derzeit 19 % = 30,00 Euro (brutto)
Gebührenhöhe für Stellplätze mit Sondernutzungserlaubnis:
Zone I: 50,00 Euro
Zone II: 42,00 Euro
Zone III: 36,00 Euro
Ortschaften: 30,00 Euro

c) Voraussetzungen zur Teilnahme am Verfahren

1.  Die zu vergebenen Stellplätze werden für stationsbasiertes Carsharing ge-
nutzt.

2.  Die Carsharing-Anbietenden erfüllen mit ihrem Angebot folgende Kriterien 
nach dem Carsharinggesetz (CsgG):

 •  Die Dienstleistung steht im Rahmen der Halterhaftung allen offen, sofern 
die – diskriminierungsfrei und transparent gestalteten – Voraussetzungen 
für die Teilnahme erbracht werden.

 •  Die Nutzung erfolgt über eine rahmenvertragliche Teilnahme, einzelver-
tragliche Regelungen vor jeder Fahrt entfallen.

 •  Die Fahrzeuge werden entsprechend der Verteilung der Nutzenden de-
zentral mit einem wohnstandort- und ÖPNV-nahen Stationsnetz zur Ver-
fügung gestellt.

 •  Die Fahrzeuge können jederzeit gebucht und eigenständig von den Nut-
zenden abgeholt und zurückgegeben werden.

 •  Die Fahrzeugnutzung wird nach Zeit und/oder Fahrkilometern (inklusive 
fahrleistungsabhängiger Betriebskosten) berechnet.

 •  Kurzzeitnutzungen von einer Stunde sind möglich. Der Stundenpreis darf 
ein Achtel des Tagespreises nicht überschreiten.

3.  Es wird eine Mindestabdeckung des Stadtgebiets erfüllt. Diese besteht darin, 
dass eine Abdeckung von mindestens 16 der 42 Stadtbezirke gewährleistet 
sein muss. Nachgewiesen wird dies, indem in mindestens 16 Stadtbezirken 
Freiburgs jeweils mindestens 2 Fahrzeuge angeboten werden, also insgesamt 
mindestens 32 Stellplätze mit Fahrzeugen belegt werden. Der Nachweis kann 
über ein Formular geführt werden, welches die Stadt Freiburg auf Anfrage 
zur Verfügung stellt.

d) Verfahren

An diesen Stellplätzen interessierte Carsharing-Anbietende werden hiermit auf-
gefordert, ihr Interesse bis spätestens 28.10.2022 zu bekunden. Ihre Fragen zur 
Interessensbekundung richten Sie bitte schriftlich oder per E-Mail an das Garten- 
und Tiefbauamt Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, gut@stadt.freiburg.de).
Bei Fragen stehen Ihnen auch Herr Dr. Schick (peter.schick@stadt.freiburg.de, 
Tel. 201-4681) oder Herr Hoffmann (fabian.hoffmann@stadt.freiburg.de, Tel. 
201-4624) zur Verfügung.
Ziel der Stadt Freiburg ist es, den Bedarf an Stellplätzen, orientiert an den ört-
lichen Verhältnissen und Bedürfnissen, vollständig zu decken. Dafür werden 
zunächst die Stellplätze aus dem Kontingent des Bebauungsplans „Car-Sharing-
Stellplatz-Konzept“ vergeben. Sollte die Nachfrage dieses Kontingent über-
steigen, können bis zu 50 weitere Stellplätze durch Sondernutzung geschaffen 
werden, deren Lage dann nach Eingang der Interessensbekundungen festgelegt 
wird.
Durch die Möglichkeit, bis zu 10 weitere Stellplätze zu schaffen, für welche ein 
Defizit-ausgleich möglich ist, soll das Carsharing-Angebot in den eingemeinde-
ten Ortschaften gefördert werden, welche bisher noch nicht über ein Carsha-
ring-Angebot auf städtischen Flächen verfügen.
Am Vergabetermin, dem 11.11.2022, 9:00 Uhr, im Rathaus im Stühlinger, Konfe-
renzentrum, Raum Kaiserstuhl, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau, 
haben alle interessierten Carsharing-Anbietende teilzunehmen. Bei Verhinde-
rung ist die Teilnahme durch eine/n bevollmächtigte/n Vertreter/-in sicherzu-
stellen. Die erforderlichen Unterlagen, aus welchen hervorgeht, dass die unter 
c) Nr.1 – 3 genannten Zugangsvoraussetzungen zum Vergabeverfahren erfüllt 
sind, sind zum Vergabetermin mitzubringen.
Im Vergabetermin werden die gewünschten Standorte, für die nur eine Be-

werbung vorliegt, direkt vergeben. Bei mehreren Bewerbungen pro Standort 
entscheidet das Los, sofern die Bewerbungen die Gesamtzahl der an diesem 
Standort angebotenen Stellplätze übersteigen und keine anderweitige Einigung 
zustande kommt. Sofern sich mehrere Carsharing-Anbietende in einem Stadtbe-
zirk für denselben Standort bewerben, an dem maximal 3 Stellplätze vorhanden 
sind, wird dieser Standort nur im Ganzen verlost.
Bei einem Standort mit mindestens 4 Stellplätzen in Form von Senkrechtpark-
ständen werden die Stellplätze bei Überschneidung der Bewerbungen glei-
chermaßen an die einzelnen Bewerber/-innen vergeben (Längsparkstände mit 
4 Stellplätzen können aus markierungstechnischen Gründen nicht auf zwei An-
bietende aufgeteilt werden). Sollte hierbei nicht jede/-r Bewerber/-in die Min-
destanzahl von 2 Stellplätzen an diesem Standort erreichen können, werden 
alle an diesem Standort verfügbaren Stellplätze in Paketen zu je 2 Stellplätzen 
verlost. Die dann noch übrigen Stellplätze werden im Losverfahren vergeben. 
Eine andere Einigung ist möglich.
Bei Standorten mit mehr als 2 Stellplätzen entscheidet die Stadt über die genaue 
Lage der zugeteilten Stellplätze.
Für welche Stellplätze die Ausstattung mit einer E-Ladesäule in Betracht kommt, 
wird individuell, nach den örtlichen Gegebenheiten und Verhältnissen, durch 
die Stadt Freiburg entschieden.
Die Vergabe der Stellplätze mit Defizitabdeckung erfolgt grundsätzlich in glei-
cher Weise wie bei den sonstigen Stellplätzen, allerdings unter folgenden zu-
sätzlichen Randbedingungen:
Mit den Carsharing-Anbietenden, die ihr Interesse bekundet haben und die Vo-
raussetzungen zur Teilnahme am Vergabeverfahren erfüllen, werden in separa-
ter Form Gespräche mit dem Ziel geführt, ein zur Versorgung der Ortschaften 
passendes Konzept im Hinblick auf die Zahl der Fahrzeuge und Standorte zu 
erarbeiten. Anschließend wird dieses Konzept vom Garten- und Tiefbauamt wei-
ter ausgearbeitet zum fachlich besten Konzept zur Versorgung der Ortschaften.
Im finalen Schritt fordert das Garten- und Tiefbauamt die zugelassenen Carsha-
ring-Anbietenden zur Abgabe eines Angebots auf. Die Auswahl des/der Carsha-
ring-Anbietenden erfolgt basierend auf der Wirtschaftlichkeit und der Qualität 
des Angebots. Die maßgebenden Kriterien werden bei Aufforderung zur Abga-
be des Angebots vom Garten- und Tiefbauamt konkretisiert. Es ist möglich, dass 
das Garten- und Tiefbauamt mehrere Anbietende zur Abdeckung der Ortschaf-
ten beauftragt, um den Nutzenden eine Auswahlmöglichkeit zu geben.
Die Stadt Freiburg behält sich vor, die Vergabe der Stellplätze mit Defizitab-
deckung ganz oder teilweise aufzuheben und neu zu vergeben (ggf. bei ab-
weichenden Zuschlagskriterien), wenn sich bei den Verhandlungen mit den zu-
gelassenen Carsharing-Anbietenden oder nach Angebotsabgabe zeigt, dass die 
bereitstehenden Haushaltsmittel für die Gewährleistung des Defizitausgleichs 
nicht ausreichen.
Nach Vergabe der Stellplätze wird das Garten- und Tiefbauamt die Mietverträge 
und öffentlich-rechtlichen Verträge erstellen und den Carsharing-Anbietenden 
zukommen lassen. Darin werden vor allem die Pflichten der Anbietenden ge-
regelt. Den Anbietenden obliegt insbesondere die Verkehrssicherungspflicht, 
sowie die Räum- und Streupflicht. Das Garten- und Tiefbauamt übernimmt die 
Herstellung (Markierung, Beschilderung) und die bauliche Unterhaltung der 
Stellplätze. Das Anbringen des standort- und anbieterspezifischen Schilds (sog. 
„Stellplatzschild“) an den zur Verfügung gestellten Vorrichtungen ist jeweils Sa-
che des/der Carsharing-Anbietenden.
Die Stellplätze werden nach dem Vergabetermin durch das Garten- und Tiefbau-
amt hergestellt und den Carsharing-Anbietenden anschließend zur Verfügung 
gestellt. Die zeitliche Reihenfolge der Herstellung und Zurverfügungstellung 
der einzelnen Stellplätze kann mit dem Garten- und Tiefbauamt abgestimmt 
werden. Die Miete/Gebühr wird erst am 1. des folgenden Kalendermonats nach 
Zurverfügungstellung des Stellplatzes erhoben.

Freiburg im Breisgau, den 30. September 2022
Garten- und Tiefbauamt

 BEKANNTMACHUNGEN

Dringend gesucht: 
Berufliche Betreuer

Infoabend der Betreuungsbehörden

Viele kranke, behinderte 
oder alte Menschen 

brauchen nicht nur prak-
tische Unterstützung im 
Alltag, sondern auch eine 
rechtliche Vertretung, bei-
spielsweise bei den The-
men Finanzen, Wohnung 
und Gesundheit. Für diese 
Aufgabe werden  dringend 
Menschen gesucht.

Rechtzeitig eine Vertrauens-
person zu bevollmächtigen, ist 
für viele Menschen die beste 
Möglichkeit, für den Erkran-
kungsfall vorzusorgen. Doch 
was tun, wenn es keine solche 
Person gibt? Oder der Zeit-
punkt zur Erteilung einer Voll-
macht verpasst wurde? Hier 
kommt die rechtliche Betreu-
ung als gerichtlich angeordnete 
Unterstützungsmaßnahme in 
Betracht.

Oft machen das Angehörige, 
Menschen aus dem sozialen 
Umfeld oder engagierte Bürge-
rinnen und Bürger ehrenamt-
lich, doch deren Anteil sinkt. 
Deswegen braucht es dringend 
Personen, die diese Aufgabe 
beruflich übernehmen. 

Veranstaltung am 5. Oktober
Über die notwendige Qua-

lifikation, Aufgaben und 
Möglichkeiten beruflicher Be-
treuerinnen und Betreuer infor-
mieren die Betreuungsbehör-
den der Stadt Freiburg und des 
Landkreises Breisgau-Hoch-
schwarzwald am Mittwoch, 
5. Oktober, im Bürgerhaus 
Zähringen. Die Veranstaltung 
beginnt um 17 Uhr und dauert 
bis 18.30 Uhr, im Anschluss 
besteht Gelegenheit für Einzel-
gespräche. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. 

KURZ GEMELDET
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„Ich bin ein Fan von Ehrlichkeit“
Veranstaltung der Kontaktstelle Frau und Beruf bietet wertvolle Tipps rund um Bewerbung und Auswahlgespräche

Die Kontaktstelle Frau 
und Beruf hat im Rah­

men ihrer Reihe „Wieder­
einstieg kompakt“ zur Ver­
anstaltung „Die optimale 
Bewerbung?“ eingeladen. 
Rund 30 Frauen haben von 
drei erfahrenen Persona­
lerinnen erfahren, worauf 
es ankommt bei Jobsuche, 
Bewerbungsschreiben 
und Auswahlgespräch. 

Kann ich mich bewerben, 
obwohl ich nicht alle Anforde-
rungen erfülle? Wie präsentie-
re ich mich nach einer längeren 
Arbeitspause? Bin ich viel-
leicht zu alt? Drei Personalex-
pertinnen haben sich vergan-
gene Woche fachkundig diesen 
und mehr Fragen gestellt. Sie 
haben berichtet, wie sie neue 
Mitarbeiterinnen finden und 
was aus ihrer Sicht eine gute 
Bewerbung ausmacht. Als Re-
ferentinnen waren Alexandra 
Maier, Leiterin des Sachge-
biets Personalwirtschaft bei der 
Stadtverwaltung, sowie Marion 
Reibold und Janine Stadler von 

der medizintechnischen Firma 
Inomed dabei. So war auch 
Thema, was die Unterschiede 
zwischen einer Bewerbung bei 
einer Verwaltung und bei ei-
nem Unternehmen der Privat-
wirtschaft sind. 

Alexandra Maier bearbeitet 
mit ihrem Team jedes Jahr rund 
3500 Bewerbungen. Da ist es 
wichtig, als Bewerberin nicht 
in der Masse unterzugehen. 
Nachdem sie die Rahmenbe-
dingungen überprüft habe, zäh-
le für Maier vor allem: „Per-
sönlichkeit, Persönlichkeit, 
Persönlichkeit.“ Auch Marion 
Reibold betont: „Es geht da-
rum, den Menschen zu entde-
cken.“ Sich mit seinem per-
sönlichen Charakter zu zeigen, 
gelingt in einer Bewerbung am 
besten im Motivationsschrei-
ben, aber auch ein offenes Lä-
cheln auf dem Bewerbungsfoto 
oder Hobbys im Lebenslauf er-
gänzen das Bild. 

Ehrlich sein 
Viele der Teilnehmenden 

äußerten die Sorge, gar nicht 

zu einem Gespräch eingela-
den zu werden, wenn sie nur in 
Teilzeit arbeiten möchten. Hier 
riet Alexandra Maier dazu, 
die Bedingungen transparent 
anzugeben. „Ich bin ein Fan 
von Ehrlichkeit. Nur so mer-
ken beide Seiten, ob es passt.“ 
 Janine Stadler, die bei Inomed 
für Bewerbungen zuständig 
ist, schloss sich dem an und 
ergänzte: „Im Zweifel gilt im-
mer: anrufen und nachfragen.“ 
Auch wenn eine Stelle Vollzeit 
ausgeschrieben sei, könne oft 
eine Lösung in Teilzeit gefun-
den werden. Dasselbe gelte 
auch für Homeoffice-Regelun-
gen: „Spätestens seit Corona 
ist das kein Ausschlusskriteri-
um mehr.“ 

Online bewerben 
Die Zeiten, in denen man 

nervös einen Umschlag in den 
Briefkasten wirft, sind vorbei. 
Bewerbungen laufen online, 
und ausgeduckte Unterlagen 
sind laut Maier fehl am Platz. 
„Wer trotzdem den persönli-
chen Kontakt suchen möchte 

oder Fragen hat, sollte sich an 
die in der Ausschreibung ge-
nannten Ansprechpartner wen-
den.“ Außerdem gab sie den 
Tipp, bei Mail-Bewerbungen 
alle Unterlagen zu einem PDF-
Dokument zusammenzufassen. 

Durch die Pandemie haben 
sich die Formate verändert, in 
denen Bewerbungen stattfin-
den. Auch bei Inomed werden 
interessante Kandidatinnen 
zunächst zum Videocall einge-
laden. Keine Seltenheit seien 
hierbei Wäscheständer mit Un-
terwäsche oder störende Ge-
räusche im Hintergrund. Das 
sollte man unbedingt vermei-
den, so Reibold. Ihr Tipp: „Al-
les, was Sie vorher vorbereiten 
oder testen können, macht es 
entspannter.“ Sie riet dazu, Ka-
mera und Ton vorab zu prüfen, 
sich ein Wasser bereitzustellen 
und zehn Minuten vor Beginn 
am Platz zu sitzen. Und egal ob 
in Präsenz oder vor dem Bild-
schirm: Wie man sich selbst 
vorstellt oder was man für Fra-
gen hat, sollte man sich vor 
dem Gespräch überlegen. 

Über Geld reden
Wer sich bewirbt, hat häufig 

Hemmungen, klare Gehalts-
wünsche zu formulieren. „Aber 
für uns ist es normal, über Geld 
zu reden. Das ist Teil unseres 
Jobs“, so Reibold. Auch hier 
sei es hilfreich, transparent zu 
sein und die eigenen Bedin-
gungen klar auszusprechen. 

Was die ganze Veranstaltung 
über mitklingt, ist die Sorge der 
Bewerberinnen, dass sie mit 
Forderungen und klaren Ansa-
gen Personalerinnen abschre-
cken und Jobchancen verlieren. 
Doch die Referentinnen mach-
ten deutlich, dass Nachfragen, 
Wünsche zu formulieren und 
Ehrlichkeit gut ankommen. 

Außerdem wird klar: Das 
Blatt hat sich gewendet. Beim 
aktuellen Fachkräftemangel 
bemühen sich die Unterneh-
men um gute Mitarbeitende 
und locken mit Angeboten 
wie Dienstfahrrad, flexiblen 
Arbeitszeiten und Teilzeitmo-
dellen. Inomed macht sich 
derzeit in sozialen Netzwerken 
wie Linkedin und Xing aktiv 

auf die Suche nach geeigneten 
Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen – Fachkräftesuche statt 
Jobsuche. 

Der „kleine Hausberg“  
wird zum Erlebnisraum

Neue Infotafeln und Tourenvorschläge für den Schlossberg

Mit Themenwegen, Info­
tafeln und Erlebnis­

stationen soll der Schloss­
berg für  Einheimische 
sowie Touristinnen und 
Touristen leichter erfahr­
bar  werden. Das Projekt 
„Erlebnis Schlossberg“ ist 
Teil des Tourismuskonzepts 
der Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe GmbH 
und will die landschaft­
lichen und kulturhistori­
schen Besonderheiten des 
Bergs sichtbar machen. 

„Ich bin heimlich verliebt 
in unseren kleinen Hausberg“, 
sagte Oberbürgermeister Mar-
tin Horn bei der Vorstellung 
des Projekts auf dem Kanonen-
platz. Seinen Namen verdankt 
der Berg der Burg, die der 
Zähringerherzog Berthold II. 
dort im 11. Jahrhundert errich-
ten ließ, und es waren Burgen 
und Schlösser, die in den fol-
genden Jahrhunderten seine 
Geschichte bestimmten – die 
letzte war die im 17. Jahrhun-
dert unter französischer Be-
satzung erbaute und von den 
Franzosen vor ihrem Abzug 
weitgehend zerstörte Vauban-
sche Festungsanlage.

Wer den Schlossberg aktiv 
erkunden mag, kann die zwi-
schen 2,5 und 14,2 Kilometer 

langen Themenwege auspro-
bieren, die das Projektteam 
gemeinsam mit dem Schwarz-
waldverein erarbeitet hat. Es 
gibt eine Festungs-, eine Ent-
decker- und eine „Mez’sche 
Abenteuertour“, die in die Mez-
schen Gärten auf der Südseite 
des Bergs führt. Hier konnten 
einst die Mitarbeitenden der 
früheren Seiden- und Baum-
wollspinnerei Mez ihre Pausen 
verbringen. Die Beschilderung 
der drei Wege übernahm der 
Schwarzwaldverein.

Entlang der Pfade infor-
mieren 25 Infotafeln über die 
wechselvolle Geschichte sowie 
die Natur des Bergs, auf acht 
weiteren nimmt das Gespenst 
„Spensti“ Kinder mit auf eine 
spannende Schlossbergtour. 
Vier Panoramatafeln bieten 
eine Übersicht über Sehens-
würdigkeiten in und um Frei-
burg, Zeitspiralen aus Holz 
führen durch die Geschichte, 
und die „Guckis“ – Tafeln mit 
Gucklöchern – zeigen, wie die 
Festung vor 300 Jahren aussah. 
Auch ein 3D-Tastmodell soll 
das zeigen, die Lieferung steht 
noch aus.

Wer vom vielen Laufen und 
Lesen müde ist, kann sich auf 
Himmelsliegen oder gefeder-
ten Himmelswiegen entspan-
nen und sanft schaukeln, und 

den Kindern dabei zusehen, 
wie sie für zwei Euro eine 
Holzkugel mit Schlossberg-
Logo aus dem Automaten zie-
hen und auf der Kugelbahn hi-
nunterkullern lassen.

Befestigt wurden die Tafeln 
auf Stelen aus Cortenstahl, ei-
ner Stahlart, die relativ schnell 
Rostpatina ansetzt. „Das Ma-
terial fügt sich ein, ohne auf-
fällig zu werden“, erklärte 
Dominik Vögtle vom FWTM-
Projektteam die Wahl. Dabei 
habe man darauf geachtet, die 
Beschilderungen zu bündeln. 
„Uns war wichtig, vieles zu 
erklären, aber den Naturraum 
auch Naturraum sein zu lassen 
und nicht alles mit Schildern 
zuzustellen“, brachte es Abtei-
lungsleiterin Tourismus Fran-
ziska Pankow auf den Punkt.

„Erlebnis Schlossberg“ ist 
eins von insgesamt 82 Pro-
jekten aus dem neuen Touris-
muskonzept, das der Gemein-
derat 2019 verabschiedet, hat 
um den Tourismus in Freiburg 
zu stärken. Die Kosten da-
für waren ursprünglich auf 
150 000 Euro veranschlagt, 
aufgrund der Preissteigerun-
gen wären es aber alles in al-
lem 265 000 Euro geworden, so 
Pankow. Finanziert wurde das 
Projekt aus Mitteln der Über-
nachtungssteuer. 

Überblick leicht gemacht: Das Münster zu erkennen, ist einfach, aber welche der vielen Kirchen 
ist noch mal die Johanneskirche? Und welcher der vielen Berge der Schönberg? Vor allem für 
Besucherinnen und Besucher sowie für neu Zugezogene sind die Übersichtstafeln am Schlossberg 
hilfreich. Sie sind Teil des Projekts „Erlebnis Schlossberg“, das Dominik Vögtle und Silke Duijkers 
von der FWTM gemeinsam mit OB Martin Horn (Mitte) vorstellten.

FRAU & BERUF
Ziel der Kontaktstelle ist die 
Gleichstellung von Frauen im 
Erwerbsleben. Das Team bietet 
allen Frauen Unterstützung bei 
beruflichen Fragen – Bildungs­
stand, kultureller Hintergrund 
oder Alter spielen keine Rolle.

Angebote
•  Beratungen zum beruflichen 

Wiedereinstieg, der Neuori­
entierung oder der Weiter­
bildung

•  Informationen über Qua­
lifizierungsmaßnahmen, 
gesetzliche Grundlagen und 
Fördermöglichkeiten

•  Informationen zum Kinder­
betreuungsangebot

•  Einstiegs­ und Orientierungs­
beratung für Gründerinnen

•  Hilfe bei Bewerbungen, Zeug­
nissen und Arbeitsplatzsuche

•  Üben von Vorstellungsgesprä­
chen

  Kontakt: Tel. 0761/201­
1731; Mail: frau_und_beruf @
stadt.freiburg.de;  
www.frauundberuf.freiburg.de

Klima­Bürgerbegehren  
ist rechtlich unzulässig

Aber: Große Übereinstimmung bei den Zielen

Seit voriger Woche 
sammelt das Bündnis 

Klimaentscheid Frei­
burg Unterschriften für 
ein Bürgerbegehren mit 
dem Ziel, bis 2038 „Frei­
burg klimaneutral“ zu 
machen. Die Stadtver­
waltung hat das Bürger­
begehren vorab rechtlich 
geprüft und kommt zum 
Schluss, dass es juris­
tisch nicht zulässig ist.

„Sind Sie dafür, dass die 
Stadt Freiburg die folgenden 
Maßnahmen unverzüglich um-
setzt, um wie angekündigt bis 
2038 klimaneutral zu werden?“ 
So lautet die Fragestellung 
des Bürgerbegehrens, der ein 
umfangreicher Maßnahmen-
katalog folgt. Dieser bezieht 
sich auf die energetische Sa-
nierung von Gebäuden, den 
Ausbau erneuerbarer Ener-
gien, die Ernährung und Öf-
fentlichkeitsarbeit. Inhaltlich 
stoßen die Forderungen bei 
der Stadtverwaltung auf große 
Zustimmung, wie Umweltbür-
germeisterin Christine Buch-
heit mitteilt: „Wir haben ein 
gemeinsames Ziel, wir wollen 
mehr Klimaschutz möglich 
machen, und das so schnell und 
effizient wie möglich angehen. 
Die wesentlichen Inhalte des 
Bürgerbegehrens sind politisch 
unterstützenswert. Vieles, was 
gefordert wird, setzen wir be-
reits um. Deshalb hat die Stadt 
beispielsweise vergangenes 
Jahr die Klimaschutzoffensive 
gestartet, die für sechs Jahre 
mit bis zu 120 Millionen Euro 
ausgestattet ist.“

Die juristische Bewertung 
fällt indes anders aus. Die Re-
geln für ein Bürgerbegehren 
sind in der Gemeindeordnung 
definiert. Das Rechtsamt hat 
das Bürgerbegehren geprüft 
und festgestellt, dass es in der 
aktuellen Form unzulässig ist. 
Insbesondere die Verknüpfung 
verschiedener Themenkom-
plexe und Fragen, die mit ei-
ner einzigen Ja/Nein-Stimme 
entschieden werden sollen, ist 
mit Blick auf demokratische 
Grundsätze nicht möglich. Das 
Bürgerbegehren würde in der 
vorliegenden Form deshalb ge-
gen das Kopplungsverbot ver-
stoßen. Die Initiatoren wurden 
über die juristische Einschät-

zung in einem persönlichen 
Treffen informiert, bei dem 
auch die Zusammenarbeit in 
wichtigen Fragen angeboten 
wurde. 

Klimaschutz hat Tradition
Abseits der juristischen 

Bewertung stimmt die Stadt-
verwaltung mit dem grundle-
genden Appell überein, Klima-
schutzmaßnahmen schneller 
umzusetzen. Klimaschutz, Na-
turschutz und Nachhaltigkeit 
haben in Freiburg eine lange 
Tradition. Bereits 1986 wurde 
in Freiburg das erste Klima-
schutzkonzept mit Maßnahmen 
und Projekten vorgelegt, das 
fortlaufend weiterentwickelt 
wird, zuletzt 2021, als der Ge-
meinderat ein umfangreiches 
Klimaschutzpaket beschlos-
sen hat. Es ist mit bis zu 120 

Millionen Euro ausgestattet 
– 72 Millionen aus dem städ-
tischen Haushalt, der Rest aus 
Fördermitteln. 

Dass solche Investitionen 
lohnen, zeigt alle zwei Jahre die 
städtische Klimabilanz. Sie be-
legt, dass bereits viel verbessert 
wurde. Gleichzeitig ist der Weg 
zur Klimaneutralität aber noch 
weit. Bis 2038 lässt sich dieses 
Ziel nur erreichen, wenn auch 
Akteure wie Bund, Land und 
EU die passenden Rahmenbe-
dingungen schaffen, etwa beim 
Kohleausstieg, der Förderung 
erneuerbarer Energien oder im 
Gebäudesektor. Freiburg allein 
wird es jedenfalls nicht richten 
können: Nur rund ein Drittel 
der CO2-Emissionen vor Ort 
können von Entscheidungen 
der Stadtverwaltung direkt be-
einflusst werden. 

Keine heiße Luft: Das Bürgerbegehren zum Klimaschutz stößt 
inhaltlich auf große Unterstützung im Rathaus. Rein rechtlich ist 
es aber nicht zulässig, sagt das städtische Rechtsamt.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst.

Gemeinderat Di, 4.10.
•   Änderung der Hauptsatzung: 

Personalangelegenheiten
•  Auflösung des binationalen 

 Gewerbeparks in Fessenheim
•  Schulkindbetreuung: Befristete 

Änderung des Betreuungsschlüssels
•  Vorübergehende Erweiterung der 

Platzkapazitäten in der Landes­
erstaufnahmeeinrichtung Freiburg

•  Engagementstrategie im Bereich 
Migration

•  Baukostensteigerung: „Band­
übungsräume Karlsruher Str. 52“

•  Freiburger Stadttaubenkonzept: 
Überarbeitung

•  Klimamobilitätsplan Freiburg 2030: 
Vorstellung der Entwurfsfassung

•  Bebauungsplan „Im Zinklern“: 
erneute Offenlage

•  Satzungsbeschluss: Bebauungs­
plan „Güterbahnhof Nord“

Bürgerhaus Zähringen 16 Uhr
Bau­, Umlegungs­ und 
Stadtentwicklungsausschuss
 Mi, 5.10.
•  Soziale Erhaltungssatzung Stühlin­

ger – Abwendungsvereinbarung 
mit Bundesanstalt für Immobilien­
aufgaben (Abriss von 3 Wohnge­
bäuden in der Colmarer Straße)

•  FNP­Änderung „Dietenbach“: 
Offenlage

•  Bebauungsplanentwurf „Alois­
Eckert­Straße“: Offenlage

•  Neukalkulation Gehwegreini­
gungssatzung Innenstadt

•  Bundesförderung für Sanierung 
Steinriedhalle Waltershofen

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Haupt­ und Finanzausschuss
 Mo, 10.10.
•  Annahme von Spenden, Schen­

kungen und ähnl. Zuwendungen
•  Beteiligung an der PD – Berater 

der öffentlichen Hand GmbH
•  Bewerbung um Anschlussförde­

rung für Projekt „Freiburg­Resist“
•  Mittagessen in Schulen und Kitas
•  Strategie zur Vermeidung der 

Unterbringung Wohnungsloser in 
Wohnheimen bis 2030

•  Sozialhilfe: überplanmäßige 
Aufwendungen, Fallzahlen­ und 
Kostenentwicklung

•  Jobcenter: Bericht über Ziele und 
Kennzahlen

•  Neukalkulation Gehwegreini­
gungssatzung Innenstadt

•  Bundesförderung für Modernisie­
rung des Westbads

•   Bundesförderung für Sanierung 
der Steinriedhalle Waltershofen

•   FNP­Änderung „Dietenbach“: 
Offenlage

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Kinder­ und Jugend­
hilfeausschuss  Di, 11.10.
•  Vorstellung der Arbeit Ombuds­

stelle Südbaden
•  Auswirkungen des Kinder­ und 

Jugendstärkungsgesetzes
•  Kinder­ und Jugendhilfe: Rech­

nungsergebnis, Fallzahlen­ und 
Kostenentwicklung 

•  Mittagessen in Schulen und Kitas
• Zuschusszuständigkeit für Artik e. V.
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Migrantenbeirat  Mi, 12.10.
•  Thema: Migration und Alter
Rathaus im Stühlinger,  
großer Sitzungssaal 18 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus: 

Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Vorträge
•  Explainer­Station – Koloniale  

Ausbeutung der Natur, Sa. 14 Uhr
Führungen
•  Freiburg und Kolonialismus: 

sonntags (am 2.10. in englischer 
Sprache) 10.30 Uhr

•  Themenführung – Leben unter der 
Sonne Italiens. So, 2.10. 11 Uhr

•  Kunstpause: Von Meisterhand 
geschnitzt. Mi, 5.10. 12.30 Uhr

•  Themenführung – Faszination 
Italien. Fr, 7.10. 17 Uhr

Familien / Kinder
•  Familienführung: Wem gehört die 

Welt? So, 9.10. 14 Uhr
Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Typisch?! Freiburg und die Region 

in Fotos von Willy Pragher bis 16.10.
Führungen
•  Typisch Freiburg?!  

samstags 15 Uhr

•  Kunstpause: Milieutypisch!? 
Mi, 12.10. 12.30 Uhr

•  Expertenführung – Protest  
Fr, 14.10. 17 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – Wentzingers 

Haus. Fr, 7.10.  12.30 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Baustelle 

Gotik. Fr, 14.10.  12.30 Uhr
Familien
•  Familiennachmittag: Von Rittern 

und Edeldamen 
So, 2.10. 14 – 16 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Untergang und Aufbruch – Frühmit­
telalter am südlichen Oberrhein 
 ab 6.10.
Führungen
•  After Work – Untergang und 

Aufbruch. Mi, 12.10.  17.30 Uhr
Familien
•  Kinder führen Kinder – Leben in 

der Eiszeit. Sa, 8.10. 15 Uhr
Event
•  Matinee – Vom Faustkeil zur 

Schmiedezange. So, 2.10.  11 Uhr
Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Handle with care bis 22.1.2023
Vortrag
•  Objekt des Königreichs Benin 

Di, 4.10.  19 Uhr 
Pilzberatung
•  Kosten: 3 Euro 

montags 16 – 18 Uhr
•  Pilzkunde – Für Genießerinnen 

und Genießer. Mo, 10.10. 18 Uhr
Führungen
•  Handle with care! sonntags (am 

2.10. in engl. Sprache) 14 Uhr 
Familien
•  Samstagsmuseum für Kids – Tatort 

Natur. Sa, 1.10.  10 Uhr
Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellungen
•  Someone Else. Die Fremdheit der 

Kinder bis 9.10.
•  Peter Dreher: Malen, um zu malen

 bis 19.2.2023
Kinder und Familien
•  Samstagsmuseum für Kids – Farb­

labor. Sa, 15.10. 10 Uhr
Events und Vorträge
•  Kurator_innentalk – Someone 

Else. Sa, 1.10. 16 Uhr
•  Vernissage – Auguste Rodin  

„Der Kuss“ Do, 6.10.  18 Uhr
•  Jour Fixe mit Emeka Udemba 

Do, 13.10. 18 Uhr
Führungen
•  Inklusive Führung mit Gebärden­

sprache – Someone Else.  
So, 2.10.  15 Uhr

•  Frühkunst – Ragnar Kjartansson 
„Me and My Mother“  
Fr. 7.10.  7.15 Uhr

•  „Kunst:Dialoge“ – Peter Dreher 
Sa, 8.10. 15 Uhr

•  Someone Else. So, 9.10.  15 Uhr
Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  Kirti Ingerfurth: Hey Art,  

beweg dich! bis 6.1.
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits-
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Sa, 1.10.
Lovetrain 2020 (Premiere) 19.30 Uhr
Freiburg.Phil.Club 21 Uhr
So, 2.10.
Der Freischütz (Premiere) 19.30 Uhr 
Draußen vor der Tür 20 Uhr
Mo, 3.10.
Der Trafikant 18 Uhr
Identitti 19 Uhr 
Mi, 5.10.
Heute nichts gespielt  19.30 Uhr
Do, 6.10.
Der Freischütz 19.30 Uhr
Fr, 7.10. 
Time to Share Movements 18 Uhr
Sa, 8.10. 
Was wir hörten, als wir  
wurden, wer wir sind 19 Uhr
Macbeth 19.30 Uhr

So, 9.10. 
Der Trafikant 18 Uhr
Escape (Premiere)  19 Uhr

Mi, 12.10.
Theatertreff 19 Uhr

Do, 13.10 
Das Humanitäre Völkerrecht –  
Wirkung und Relevanz 20 Uhr

Städtische
Bäder

Bitte beachten: Aufgrund der Per-
sonalengpässe kann es auch kurzfris-
tig zu Änderungen der Öffnungszei-
ten kommen. Aktuelle Infos unter 
www.badeninfreiburg.de
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr  14 – 20 Uhr  
Sa / So  9 – 16 Uhr

Keidel­Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter), 
Sa 14 – 16 Uhr: Spielenachmittag

Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
Mo/Mi/Fr 10 – 21 Uhr, Di/Do 7 – 21 Uhr, 
Sa/So 10 – 18 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr (Spiele­
nachmittag), So 8.30 – 13 Uhr

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
Mo – Do  6 – 8 Uhr 
Mo, Di, Mi, Do und Fr 13 – 20 Uhr
Fr  8 – 12 Uhr(Senioren / werdende 
Mütter)
Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
So  9 – 18 Uhr

Planetarium

Richard­Fehrenbach­Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Zeitreise – Vom Urknall zum Men­

schen. Sa, 1.10. / Fr, 7.10. 19.30 Uhr
•  Der aktuelle Sternenhimmel 

Di, 4.10. 19.30 Uhr
•  Jenseits der Milchstraße 

Sa, 8.10. / Fr, 14.10. 19.30 Uhr
•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 

des Nordens. Di, 11.10.  19.30 Uhr
Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

samstags 16.30 Uhr
•  Schwarze Löcher 

sonntags 16.30 Uhr

•  Die Entdeckung des Kosmos 
Mo, 3.10. 16.30 Uhr 
Mi, 12.10.  15 Uhr

•  Planeten Expedition 
Mi, 5.10. 15 Uhr

Kinderprogramme
•  Ein Sternbild für Flappi 

samstags 14.30 Uhr
•  Robbi startet durch 

sonntags  14.30 Uhr
•  Abenteuer Planeten 

Mo, 3.10. 14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E-Mail: info@vhs-freiburg.de 
Anmeldung auch für Einzelveran-
staltungen erforderlich.
•  Ausstellung: „abgrundtief schön“: 

Wunden heilen... Origami, 
Traumfänger und Fotografien im 
Schwarzen Kloster bis 27.11

•  Infoveranstaltung zur Weiterbil­
dung Facherzieher/­in für Kinder 
mit besonderem Förder­ und 
Entwicklungsbedarf (kostenfrei) 
Sa, 1.10. 14 Uhr

•  „Linolschnitt­Café im Herbst“; 
15,55 Euro, Anm. erforderlich 
Sa, 1.10. 10 bis 15 Uhr 

•  Stadtführung: Freiburg im Mittel­
alter; 12 Euro, Anm. erforderlich 
Sa, 8.10.  10 – 12 Uhr

•  Grundlagen der Rhetorik und 
des Sprechens; 195 Euro, Anm. 
erforderlich 
Sa / So 8./9.10.  10 – 17.30 Uhr

•  Geführte Kanutouren auf der Al­
ten Elz ab Riegel; 50 Euro Erw., 35 
Euro Jugendliche, 25 Euro Kinder, 
Anm. bis 7.10., 11 Uhr 
So, 9.10. 10 – 14 Uhr 

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr
•  SprachCafé Deutsch für Frauen 

Di, 4.10. 10 Uhr
•  Sprechstunde für Grenzgängerin­

nen (CH) vom Europe Direct 
Do, 6.10.  18 Uhr

•  Rundgang: Die Stadtbibliothek 
stellt sich vor. Fr, 14.10. 16.30 Uhr

•  Lesekreis Französische Literatur. 
„Les désorientés“; Anm. bis 4.10. 
Di, 18.10  16 Uhr

•  Online Deutsch lernen 
Mi / Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do 16 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do 14 Uhr

•  Onleihe und IT­Sprechstunde 
Mi 10 – 12 Uhr 
Fr 15.30 – 17.30 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder 
Mi / Fr 15 – 16.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de
Seit Ende September 
in neuen Räumen (s.o.).
•  Ausstellung: Brücke ins Exil 

7.10 bis 29.10 
Vernissage: Fr, 7.10.  19 Uhr

•  Bilderbuchkino: „Die besten Beer­
digungen der Welt“ 
Mi, 5.10.  17 Uhr

•  Spiele­Nachmittag 
Do, 6.10.  13 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino. Mi, 5.10. 15.30 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  TOMMI: Elektronische Spiele 

testen (für Kinder von 6 – 16 J.) 
bis 8.10. 14 – 18 Uhr

•  Die Stunde Ohrenschmaus 
mittwochs 16 Uhr

•  Die Stunde Kunterbunt 
donnerstags  16 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn- und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Tierische Tausend­

sassas – Klaus Echle  bis 28.2.23
•  Familienaktionstag: Faszination 

Holz. Anmeldung bis 14.10.  
So, 23.10.  10 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster-
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations­, Beratungs­ und 
Beschwerdestelle (IBB­Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB­Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201­3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei­
burg.de, Tel. 208­8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580
•  Gebärdenführung. Sa, 8.10.  14 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl­Mez­Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben, etc.
•  Beurbarung (Tennenbacher Platz) 

Mo, 10.10.  8.30 – 11 Uhr
•  Zähringen (Platz der Zähringer) 

Mo, 10.10.  13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice­Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201­0 

•  Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201­1111, E­Mail: buerger­
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerbera­
tung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon­Service­Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: afs_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr  7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201­6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations­, Beratungs­ und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
E-Mail: kinderbetreuung@stadt.frei-
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend­/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E­Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 30. SEPTEMBER BIS 14. OKTOBER

Laut, sinnlich, nah: Lovetrain2020
Mit Lovetrain2020 lässt der israelische Starchoreograf Ema-
nuel Gat im Theater Freiburg das Lebensgefühl der 80er-Jahre 
aufleben. Sein Stück euphorisiert, reißt mit und feiert den Tanz, 
den Körper und das Leben. Wie es für ihn charakteristisch ist, 
stellt Gat die Musik in den Mittelpunkt und lässt die 14 Tän-
zer und Tänzerinnen auf der Bühne in freien Bewegungen im 
Rhythmus treiben oder gegen ihn zaudern. In einem atembe-
raubenden Tempo treffen sie immer wieder aufeinander, stoßen 
sich ab, geben sich einander hin, erstarren, um kurz darauf 
wieder zum Leben zu erwachen. Gehüllt in fantastisch far-
benfrohe Kostüme gleichen sie in manchen Momenten antiken 
Statuen und feiern im nächsten Moment ein rauschendes Tanz-
fest. Premiere ist am 1. Oktober.  www.theater.freiburg.de
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Augustinertag: „Licht am Horizont“
Benefizveranstaltung am 9. Oktober lockt mit freiem Eintritt, Baustellenführungen und einem Orgelkonzert

Dieses Jahr bietet der 
Augustinertag am 

Sonntag, 9. Oktober, 
Einblicke in den aktuel­
len Stand der Baustelle 
und ein Orgelkonzert. Der 
Eintritt ins Museum ist von 
10 bis 13 Uhr frei. Veran­
stalter ist das Kuratorium, 
das an diesem Tag seinen 
zwölften Patenschafts­
katalog veröffentlicht 
und um Spenden wirbt.

Beginn des Augustinertags 
ist um 11 Uhr im Museums-
shop: Zunächst begrüßt Ober-
bürgermeister Martin Horn die 
Gäste, anschließend spricht 
Christian Hodeige, der Vorsit-
zende des Kuratoriums, und 
die Geschäftsführerin Ulrike 
Langbein stellt den neuen Pa-
tenschaftskatalog vor. Dieser 
zeigt Kunstwerke und Zeit-
zeugnisse aus dem Augusti-
nermuseum, für die nach Paten 
und Patinnen gesucht wird. 
Die Patenschaften helfen, das 
kulturelle Erbe des Museums 
zu erhalten und für zukünfti-
ge Generationen zu bewahren. 

Auch der abgebilde-
te Rosenkranz aus 
dem 19. Jahrhundert 
ist hier aufgeführt. 
Wer Pate oder Patin 
werden möchte, soll 
300 Euro spenden. 
Insgesamt hat das 
Kuratorium bereits 640 
Patenschaften vergeben. 
„Sie zeugen von einem beein-
druckenden Engagement“, so 
Oberbürgermeister Horn. „Es 
ist außergewöhnlich, wie sich 
Bevölkerung und Wirtschaft 
einbringen, um das Sanie-
rungsprojekt zum Ziel zu 
führen.“ 

Baustellenführungen
Die Sanierung des Mu-

seums geht voran, und Kul-
turbürgermeister Ulrich von 
Kirchbach freut sich über 
„Licht am Horizont“. Seit 
Anfang des Jahres sind 
die Dächer dicht und sa-
niert. Mittlerweile sind 
die Außenfassaden fer-
tig, die Fenster restauriert 
und wieder eingebaut. „Auf-
bruch: Auf der Baustelle 

geht es voran“ – unter die-
sem Titel kann jede und 
jeder sich bei einer Füh-
rung selbst einen Ein-
druck von der Baustelle 

verschaffen. Die Füh-
rungen starten um 

11.30 Uhr und 
um 12.20 Uhr 
beim Torbogen 
am Eingang des 

Hauses der Gra-
phischen Samm-
lung und dauern 
rund 40 Minuten. 
Wer teilnehmen 

möchte, muss feste 
Schuhe tragen. Eine 

Anmeldung ist ab 10.30 
Uhr im Museumsshop 

möglich. 

Orgelkonzert
Von 11.30 bis 13 Uhr 
bringt Georg Schäfer das 
Museum mit einem Orgel-

konzert zum Klingen. Der 
außergewöhnlich junge 
Organist, Jahrgang 2006, 

spielt Werke von Bach, Re-
ger, Purcell und Liszt. Er ist 
bereits vielfach ausgezeichnet 

und derzeit Orgel-Stipendiat 
der Stiftsmusik Stuttgart und 
der Deutschen Stiftung Musik-
leben.

Kuratorium 
Seit 17 Jahren hat das Kura-

torium es sich mit dem Credo 
„Der Vergangenheit eine Zu-
kunft“ zur Aufgabe gemacht, 
die Sanierung des Augustiner-
museums zu unterstützen. Da-
für hat es bereits 2,2 Millionen 
Euro Spenden eingeworben. 
Während der Pandemie konn-
ten viele Spendenveranstal-
tungen nicht stattfinden; mit 
dem zwölften Patenschafts-
katalog hofft das Kuratorium 
nun auf neue Unterstützung. 
„Die Zeiten sind hart, und wir 
sind mehr denn je auf Spen-
den angewiesen“, betont Ul-
rike Langbein. Sie hofft, dass 
der Augustinertag und der 
Patenschaftskatalog Aufmerk-
samkeit auf das Museum und 
die Werke rückt. Christian 
 Hodeige bringt seine Botschaft 
auf den Punkt: „Nicht nach-
lassen, zügig weiterbauen und 
bitte weiter unterstützen.“  

  Spendenkonto Kuratorium: 
Kuratorium Augustinermuseum 
Freiburg e.V.; IBAN:  
DE07 6805 0101 0012 8336 98  
BIC: FRSPDE66

Ein Werk Lukas Kirners: Das 
Ölgemälde entstand um das 
Jahr 1830 und zeigt Katharina 
Werle, eine Furtwanger Wirtin, 
in regionaler Tracht und gel­
bem Strohzylinder. Spenden­
summe 1000 Euro, Nr. 755

Himmelsboten als Spendenboten: Die Darstellung zweier Engel auf einem hölzernen Altarsockel stammt aus dem 15. Jahrhundert. Dieses Kunstwerk trägt im 
Patenschaftskatalog die Nummer 650 und ist mit 1500 Euro veranschlagt. Die Spenden helfen, die Sanierung des Augustinermuseums zu finanzieren. 

Der Lesedachs ist zurück
Das Lirum Larum Lesefest bietet an acht Tagen ein buntes Programm aus der Welt der Kinderliteratur

Gute Zeiten für alle 
jungen Bücherfans: 

Das Lirum­Larum­Lesefest 
ist zurück aus der Corona­
Pause. In Kooperation mit 
dem Theater Freiburg und 
dem Literaturhaus  Freiburg 
lädt das Kulturamt zu 
acht Tagen Lesespaß ein. 

Schmökern, Lauschen, Ab-
tauchen: Vom 9. bis 16. Ok-
tober lockt das 29. Freiburger 
Kinderliteraturfestival stadt-
weit mit rund 50 Veranstal-
tungen, davon über 40 an und 
mit Freiburger Schulen. Zehn 
Lesegäste folgen in diesem 
Jahr der Einladung zum Lirum 
Larum Lesefest und lesen den 
Kindern aus ihren frisch er-
schienenen Werken vor. 

Comic gegen Klischees
Zum Auftakt des Festivals 

gibt es am Sonntag, 9. Okto-
ber, um 11 Uhr eine Comic-
lesung im Haus der Jugend. 
Dabei stellt der preisgekrönte 
Berliner Comiczeichner Ma-
wil mit Humor und wildem 
Strich Klischees auf den Kopf. 
In seinen verschmitzten Kin-
derbuchparodien „Mauer, 
Leiter, Bauarbeiter“ und „Po-
wer-Prinzessinnen-Patrouille“ 
pfeifen die Prinzessinnen auf 

die  Hofetikette und pesen auf 
der Suche nach Abenteuern 
durch die Provinz, während 
Bauarbeiter Boris nach dem 
Baggern mit seinen Kumpels 
bummeln geht. 

Ebenfalls am Sonntag, 9. Ok-
tober, öffnet um 14 Uhr die 
Leseausstellung „Gute Nacht 

Taxi“ im Literaturhaus. Zum 
Schreibwettbewerb im vergan-
genen Jahr flatterten Taxi-Texte 
von 286 kleinen Schreiberlin-
gen ins Haus. 24 der Geschich-
ten werden als Kurzfilme prä-
sentiert. Das Literaturhaus als 
Lausch- und Liegelandschaft 
mit Kissen und Zelten lädt zum 

Schmökern und Anschauen ein. 
Und inmitten der Ausstellung 
setzen Kinder die Taxi-Ge-
schichten als Schattenspiel um. 
Die Ausstellung ist am Sonntag, 
9. Oktober, von 14 bis 17 Uhr 
und von Montag bis Freitag, 10. 
bis 14. Oktober, von 15 bis 17 
Uhr geöffnet. 

Lesung mit Live-Zeichnen
Am Montag, 10. Oktober, 

um 16 Uhr liest der Illustrator 
Jörg Mühle in der Mediothek 
Rieselfeld aus seinem Erzähl-
debüt „Als Papas Haare Ferien 
machten“: skurril, witzig, tem-
poreich – ein großes und schrä-
ges Vergnügen in Wort und 
Bild. Vor Ort wird Jörg Mühle 
auch das ein oder andere Bild 
auf ein Flipchart zaubern. 

Geschichten vom Anderssein
Am Freitag, 14. Oktober, 

um 14.30 Uhr jagt die Ju-
gendliteraturpreisträgerin Dita 
 Zipfel in der Stadtteilbiblio-
thek Mooswald mit wilden 
Wortspielen durch ihren neus-
ten Kinderroman „Brummps“, 
eine Geschichte vom Anders-
sein. Grandios ist das Zusam-
menspiel von Dita Zipfels 
Text und Bea Davies starken 
 Bildern.

Alte und neue Leseschätze
Am Samstag, 15. Oktober, 

um 16 Uhr liest Autor Boris 
Pfeiffer in der Stadtbiblio-
thek am Münsterplatz aus der 
Kult reihe „Die drei ??? Kids“. 
Pfeiffer ist auch beim Finale 
am Sonntag, 16. Oktober, im 
Theater Freiburg dabei, dann 
aber mit seiner Unterwasser-

geschichte „Survivors“. Außer-
dem sind auch „Frau Honig“-
Autorin Sabine Bohlmann 
mit ihrem neusten Band „Frau 
Honig und die Magie der Wor-
te“ und Eric Mayer, Moderator  
des ZDF-Magazins „PUR+“,  
zu Gast. Er eröffnet das Fina-
le mit einer Familien-Bühnen-
show zu seinen Sachbüchern 
„Eric erforscht…“. 

Im Werkraum ist die Werk-
schau der „Lirum Larum Lese-
labore“ zu sehen, die in den 
Sommerferien zum ersten Mal 
stattfanden: Zwei Autoren und 
zwei Illustratorinnen experi-
mentierten eine Woche lang 
mit 22 Kindern in Wort und 
Bild. Im Malsaal geht es bei 
einer Druckwerkstatt um das 
Thema Kinderrechte. 

Auf dem Theatervorplatz 
stehen der mobile Lesekiosk 
Freileser des Literaturhauses 
und der Bücherbus der Stadt-
bibliothek. Und auch der Le-
sedachs taucht immer wieder 
auf und freut sich über all die 
Lesebegeisterung. 

  Lirum Larum Lesefest  
9. bis 16. Oktober; Eintritt frei; 
Vollständiges Programm online: 
www.freiburg.de/lesefest 
Mehr Infos beim Kulturamt:  
per Telefon unter 0761/ 201­2101 
oder per E­Mail an  
kulturamt@stadt.freiburg.de

Endlich zurück auf der Bühne: Der Lesedachs freut sich auf Begegnungen mit den Lesefans und 
lädt alle herzlich zum Mitfeiern ein. (Foto: M. Doradzillo)

Konzert  
für Lviv­Hilfe

Mit einem Benefizkonzert 
möchte die Gesellschaft zur 
Förderung der Städtepartner-
schaften Freiburgs die uk-
rainische Partnerstadt Lviv 
unterstützen. Am Samstag, 
8. Oktober, 20 Uhr, singen und 
musizieren Sängerinnen und 
Sänger aus den Partnerstädten 
Granada und Lviv sowie aus 
Freiburg im Kaisersaal des 
Historischen Kaufhauses am 
Münsterplatz. Der Eintritt ist 
frei, stattdessen wird um eine 
Spende gebeten, die in voller 
Höhe für die Lviv-Hilfe ver-
wendet wird. Eintrittskarten 
(maximal zwei Stück) gibt es 
bei der Bürgerinformation im 
Rathaus in der Innenstadt.

Fortbildung  
für Beratende

Der Wegweiser Bildung bie-
tet am Mittwoch, 12. Oktober, 
von 14 bis 17 Uhr einen kos-
tenfreien Qualitätszirkel für 
Beratende aus dem Bildungs-
bereich an. Dabei geht es um 
den Aufbau und die Pflege 
beruflicher Netzwerke. Die-
se sind für eine professionel-
le Beratung wichtig, um zum 
Beispiel Ratsuchende gezielt 
weiterleiten zu können.

  Anmeldung: veranstaltung@
wegweiser-bildung.de oder  
Tel. 0716 / 36 38 95 87

Anmeldestart  
für den Marathon

Nach dem Lauf ist vor dem 
Lauf: Bereits jetzt kann man 
sich einen Startplatz für den 
„Mein Freiburg Marathon“ im 
kommenden Frühjahr sichern. 
Die Online-Registrierung für 
den Lauf am 26. März 2023 
hat begonnen. Bereits zum 
zweiten Mal können sich die 
Teilnehmenden dabei mit den 
schnellsten Läuferinnen und 
Läufern Deutschlands messen. 
Freiburg hat den Zuschlag zur 
Ausrichtung der Deutschen 
Halbmarathon-Meisterschaf-
ten 2023 erhalten.

  Anmeldung unter: 
www.mein-freiburgmarathon.de

KURZ  
GEMELDET

A
lle

 F
ot

os
: A

. K
ill

ia
n



Seite 10 · Nr. 824 · Freitag, 30. September 2022

...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

> Wir suchen Sie für das Amt für städtische Kindertageseinrichtungen als

Stellvertretende Leiterin (a)
der Kita am Seepark

  Entgeltgruppe S13 TVöD   Bewerbungsfrist bis 3.10.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Projektleiterin (a) 
Digitalisierung an Schulen

  Entgeltgruppe 10 TVöD bzw. A11 LBesO   Bewerbungsfrist bis 16.10.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Brand- und Katastrophenschutz als

Einsatzbeamtin (a), Berufsfeuerwehr 
im mittleren feuerwehrtechnischen Dienst zur Ausbildung

  Bis A 8 LBesO   Bewerbungsfrist bis 16.10.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

Qualitätsmanagerin (a)
im Jobcenter Freiburg 

  A 11 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 03.10.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Konstruktionsmechanikerin / 
Bauschlosserin / Metallbauerin (a)

  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.10.2022

> Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

Hausmeisterin (a)
für verschiedene Gebäude der Stadt

  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 16.10.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

www.angell.de

Online- Anmeldung erforderlich!

ANGELL Infotermine

Sa. 15.10. Herbstzauber 
ab 10 Uhr mit Hausführung in Casa dei Bambini,  

Grundschule, Realschule und Gymnasium

Mi. 09.11. Infoabend Grundschule
19:30 Uhr  

Di. 15.11. Infoabend Gymnasium 
19:30 Uhr & Realschule 

Sa. 10.12. Hausführung 
10 Uhr Casa dei Bambini, Grundschule,  

Realschule und Gymnasium

www.asb-suedbaden.de

Das bieten wir Ihnen
Verantwortungsvolle und anspruchsvolle Tätigkeit

Bezahlung nach TV-L

Betriebliche Altersvorsorge

Jahressonderzahlung

Unbefristetes Arbeitsverhältnis

Vollzeit oder Teilzeit möglich

Verschiedene Weiterbildungsmöglichkeiten

Durchschnittliches mittleres Jahresgehalt (100 %): 
36.000,- € p.a. zzgl. Schichtzulagen

Ihr Profi l
Abgeschlossene, einjährige Ausbildung zum Pfl egehelfer

Hohes Maß an Sozialkompetenz und Empathie

Freude an der Arbeit mit älteren Menschen

Organisationsgeschick orientiert an den Kundinnen und Kunden

Teamfähigkeit, Einsatzfreude und Zuverlässigkeit

Kenntnisse im Umgang mit Pfl egedokumenten

Interessiert? Dann überzeugen Sie uns mit Ihrer Bewerbung!

PFLEGEHELFER (w/m/d)

Für unser Pfl egeheim „Haus am Kronenmühlebach“, in Freiburg,
zum nächstmöglichen Zeitpunkt (Teil- und Vollzeit).

ASBSÜDBADEN

ASB Baden-Württemberg e.V.
Region Südbaden

Rehlingstraße 16a
79100 Freiburg

info@asb-fr.de

Bei Fragen gerne anrufen.

0761 590179 100

Frau Schatz, Pfl egedienstleitung

www.asb-suedbaden.de

Das bieten wir Ihnen
Wunschdienste möglich

Urlaubsanspruch

Monatlich bis zu 450,- € (ab Oktober bis zu 520 €)

Unbefristetes Arbeitsverhältnis

Vollzeit oder Teilzeit möglich
(Eingehen auf individuelle Mitarbeiterwünsche)

Ihr Profi l
Hohes Maß an Sozialkompetenz und Empathie

Freude an der Arbeit mit älteren Menschen

Organisationsgeschick orientiert an den Kundinnen und Kunden

Teamfähigkeit, Einsatzfreude und Zuverlässigkeit

Interessiert? Dann überzeugen Sie uns mit Ihrer Bewerbung!

GERINGFÜGIG BESCHÄFTIGTE (w/m/d)

Für unser Pfl egeheim „Haus am Kronenmühlebach“ in Freiburg.

ASBSÜDBADEN

ASB Baden-Württemberg e.V.
Region Südbaden

Rehlingstraße 16a
79100 Freiburg

info@asb-fr.de

Bei Fragen gerne anrufen.

0761 590179 100

Frau Schatz, Pfl egedienstleitung

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24
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